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Donnerstag, den 


Konzert-Garten und Varieté-Theater 


1 72 7 uffel 


u. auf ber 8.8. 


ner · zeile oder deren Raum. — 


(14.) 27. Juni 1912. 


Heute und täglich: Neue Debüts. w 


Täglich Konzert und Vorstellung nurerstkl. 
Künstler- Spezialitäten und Celebritäten. 


Anfang des Konzerts um 8 Uhr, der Vorstell. um 
Tisebe 1 Rb!. extra. Am 1. und 
16. jeden Monats neue Artisten. 


Inſerate koſten: Auf der 1. Seite pro 4-geipaltene No 
ratenſeite d Kop. für das Ausl. 20 Pf. 
3 Snferate werben burg ungen nee des In- u. Ausl. angenommen. 


Eingeſandte Manuöktipte, bei denen Honorar nicht ausdrückli 


Kapellm. R. Antonius. Dir. A. Ber mann. 


reillzeile oder deren Naum 30 Kop 
aal 25 Uf. Reklamen: 80 Kop. pro Petit⸗ 


ich verlangt wird, bleiben unbonoriert 


11. Jahrgang. 


9 Uhr abends. Entree 55 Kop. Reservierte 


I Nini 


gebrochener Kant! 


Empfang nur von diplomierten 
beſten zahnärztlichen Kräften 
Die Kabinets ſind mit elektriſcher 
Einrichtung ausgeſtattet.—— — 
Ganze Gebiſſe von 28 Zähnen koſten 16 Rubel 80 Kop. — Für langjährige Dauer wird garantiert. — Reparaturen und N 


D Zahnziehen 


iſchnk- und Goldplatten auf der Stelle 


Ne ALT petrikauerſtraße (gegenüber der Evangelicka) Nie 145 


ir — lahıklnik x. pruss. 


H. PRUSS. 
Vollkommen ſchmerzloſe 


Behandlung und Plombieren kranker Zähne. 


Speziell techniſches Laboratorinm für Einſetzen künſtlicher Zähne. 


Shezialität: Porzellanplomben, Goldplomben Gold⸗ 
Abſolut ſchmerzl. Bahnziehen. f der Golbbörl Wendzbe ten inf. Zane ahn Gaumen. 


Neparatur und Umarbeiten ee Kautſchykplatten auf der Stelle. 
Achtung! Außerordentlich billige Preiſe. No ung! 


und Mund⸗Krankheiten 


Neueröffnete Klinik für Zahn⸗ 


Zahnarzt St. DABROWSKI.! 


eilt ür künſtl. Zähne, Kro⸗ ig. Sämtl, bekannte Zahnplombi e · 
a een 1 Lelkung des Zahntechniker 6. Perkis. Metboden. Ebner slofes Jabel 


Empfang obne Unterbrechung v. 9 Ubr früb bis 8 ubr abends. Zahnarzt S:Dabrowski empfängt in feinen Brivatkabinet bei der Zabnklinit 


. Mäßige Preise! Kouinltation 30 Kop. 
Metrikauerſtraße Nr. 127, Ecke Nozwadomslaſtraße E Bees Series Telephon Nr. 25.89. 


hehe 
d. Herrn Dantelerosti. non Nr.“ 


Aa das h: god l. . 5 au fen, hab gun Temmmenben Sarınabend, den 20:9 
fihhenpfung von w. BAEUN (votm, W. Aydza) au ber Beten Straße Mr ae 


„BAR POD WIECHA 


eröfrtet 7 5 


benen 


Bei der Bar befinden ſich fünf Kabinetts und ein Billardfaat, 
CCC 
1 n 85 ködukte. — Die Kiſche ſtett unter perjönlier Leitung des bekannten Koe ei Aton 
Te Waßwaen el aechrien Dubllkrns een empfehlen zeichner En 


Cremde}acedoine | 1 


Ideales kasmetischer Mttel 


ſchaft ein · 
sk, 


Hochachtungsvoll Die Verwaltung. 


Magister N. Schatz 


Zabara 
| Analyjen z; 


— — 


rium Petritouerſtraße Nr. 50. 


Die 


Flotteukredite 


Die bereits in 


die Ferien gegangene Reichsduma 
hat in ihrer letzten Mittwoch⸗Sitzung die vom Marine⸗ 
miniſterium jo ſehuſüchtig erwünſchten Flottenkredite 
bewilligt und ſich damit, in den Augen der Marine, ein 


n n 4 x Nez, * 
hiſtoriſches Verdienſt um den Wiederaufbau der ruſſiſchen 
Flotte erworben. 


Man kann ſich in die Stimmung des Marine⸗ 
miniſteriums ſehr wohl hineinverfegen, denn es geht ihm 
wie dem Schiffbrüchigen, der nach langem muͤhevollen 
Ringen mit Wind Wellen wieder feſten Boden 
unter ſich fühlt. wahren Grund, warum die 
Reichsduma ſich dieſes hiſtoriſche Verdienſt erworben 
lichkeit nicht erfahren, denn es wurde 
angebracht gehalten, die Rede des Marne 

veröffentlichen. Ob das aus ſtaatspoli⸗ 
en geſchah oder aus Furcht, in weiteren 
Kreiſen auf keine Sympathie in der Floktenvorlage zu 
ſtoßen, wird ſich ſehr bald herausſtellen. Auf dieſe 
Zeiſe hat die Oeffentlichkeit den Eindruck gewonnen, 
ß das Marinemimſterium für ganz unerklärliche Ab⸗ 
ſichten eine Flotte zu bauen beabſichtigt. Die Duma 
hat dieſe Motive gutgeheißen und trägt von nun ab 
eine ſchwere Verantworkung für dieſen Schritt. 

Sie mag das ſelbſt wohl am beſten gefühlt haben, 
denn wie ließe ſich ſonſt das üppige, völlig unangebrachte 
Feſtmahl erklären, das die ordneten den Beamten 
und Vertretern des Marineminiſteriums nach erfolgter 
Annahme gaben. Sollte dieſes Verſöhnungsmahl etwa 
die Verantwortung der Reichsduma vor dem Volke und 
die des Marineminiſteriums vor dem Reiche ver⸗ 
mindern? 

Faſt ſieht 
der Oktobriſten, 
die erforderliche 


beseitigt Sommersprossen, macht 
die Haut delikat und schützt gegen 
Runzeln, löte und verbrannte Hant. 
Erzeuyniss der Warsch. Aikt.-Ges. „Motor“, 


Mb: eines 8 Kräuschens 1 Rbl. 18 a 


kleineren „ 
| Henke ueberall zu verlangen! mann — Z 
ii aus bestem Rigaer Papier 
ee Nopp-Tinktur 


K. PETERSILGE & M. SCHMOLKE 


93 PETRIKAUER-STAASSE 8 7080 
Be EEE EURER ETEN 
Dr. B . , 


Srebula. Straße Kr. 5, 

Spellalartt f. Haut-, O ar, veneriice Krankbeiſen und Kos metlit 
Se 700 11 eee 606 
a mit @leltelgität (Ciektroll . 

S en 1m 4 25 . 1 — . — 


Zahnarzt H. GRANAS 


von der Reise zurück, 1m 
"Petrikauerstr. 124 Ecke Nawrot. Telephon 29—14 


De 


8 


DRUCK - RÜCK ARBEITEN 8 


ZEICHEN - UTENSILIEN 


LIGHTPADS- UND ZEICHEN - PAPIERE 
SCHREIB-MATERIALIEN 


KONTO-BUECHER 


es fo aus, denn ſelbſt im Leiborgan 
ie der Annahme der Vorlage 
mmenmehrheit verſchafften, finden 
wir den charakteriſtiſchen Zuruf: Gehe hin und fündige 
nicht mehr! Das ſoll ſo viel heißen als: baue 
Dekorationsſchiffe und verſchleudere nicht die Milliarden 
des Volkes, ſonft könnte es dir ſchlecht ergehen. 

Dieſes Menetekel iſt, unſerer Anſicht nach, ans⸗ 
ſichtslos, denn ihm muß das Zu⸗eicht⸗befunden 
folgen, wenn man bedenkt, daß wir erſt in den 
letzten Tagen die überrafchende Tatſache hören mußten, 
daß unſere Armee trotz aller Intendanturreviſionen 
ohne Hoſen daſitzt, daß unſere Soldatenſtiefel noch 


ne Blutonalyſen bei Syphilis. 


keine 


Normale 


tler 
eee 


empfiehlt die Warſchauer A 
ſtellung ſolcher berechtigt. 
Jede Flaſche iſt mit 


des Prof Dr. W. Jaworski 


Pelrifauer Straße Nr. 86, im Haufe Peterſilge, Telephon Nr. 1479. 
Konſultation unentgeltlich 


Plombieren kranker Zähne 45 Kop. Künſtliche 
„ Bühne & 75 Kop. Für Zahnentferuung 15 Koß. 


ohne Schmerzen. 


Heil-Waſſer 


ktlen⸗Geſellſchaſt „Motor“, einzig zur Her⸗ 
8201 
verſehen. 


der Plombe der Firma „Motor“ 


immer für Liliputaner angefertigt werden, daß unſere 
Gewehre falſche und unſere Kanonen gar keine Viſtere 
haben, und daß unſere Maſchinenkanonen nur zu Der 
koratianszwecken die nen. 

Warum ſollten wir nicht als würdiges Seitenſtück 
auch Dekorationsſchiffe beſitzen, denn das „Gehe hiu 
und fündige nicht“ hat feine reinigende Kraft dort, 
wo etz mißbraucht wird, verloren. Die Richtigkeit die⸗ 
ſer Worte wird der Oeffentlichkeit nicht vorenthalten 
werden, ſondern ſich zeigen, ſobald der erſte Rauſch 
verflogen fein wird und die nüchterne Wirklichkeit m 
ihre Rechte tritt. Seit Tſuſima find wir an ſchöne 
Worte gewöhnt, wollen wir mit den Oftobriften hoffen, 
daß das fühnende Wort: Gehe hin und fündige uicht 
— auch zur Tat wird. (Herold.) 


Bollchafter 
u. Awerbej m. 


Eiue Unterredung auf der Berliner ruſſiſchen 


| Votſchaft. 


Ueber die Ernennung des neuen ruſſichen Bots 
ſchafters in Berlin, Sergius v. Swerbeſew und die 


Perſönlichteit des unerwartet auf den bedeutungsxollen 
Poſten berufenen berufenen Diplomaten werden einem 
Mitarbeiter des Berl. Tagbl. auf der Berliner zuffi- 
ſchen Botſchaft die folgenden Mitteilnugen gemacht: 
„Die Ernennung 1 v. Swerbejews zum Nach⸗ 
folger des Grafen v. d. Oſten⸗Sacken kam auch den 
Kreiſen der Berliner ruſſiſchen Botſchaft überraſchend. 
Das Agrement für den nenen Botſchafter iſt, da die 
Mitteilung von offiziöſer Seite in Petersburg erfolgte, 
in Berlin ſedenfalls bereits erteilt. Ueber die Ankunft 
Herrn v. Swerbeſews, der ſich zur Zeit in Petersburg 
aufhält, iſt vorläufig noch nichts bekannt. Sie dürfte 


aber eufalls nicht fo bald erfolgen, ſchon deshalb 
nicht, weil zunächft im Botſchaftsgebände ſelbſt Vorbe⸗ 


reitungen nötig find und Reuovierungen getroffen 
werden müſſen, die ſeit 16 Jahren unterblieben find. 
Sollte der Botſchafter in der nächſten Zeit vorüberge⸗ 
hend nach Berlin kommen, ſo werden es jedenfalls nur 
Haushaltsſorgen fein, die ihn hierherführen. Herr v. 
Swerbejew hatte mit Berlin bisher keine dienſtlichen 
Zuſammenhänge, er iſt auch dem Kaiſer perſönlich nicht 
näher bekannt, und die Behauptungen einiger Blatter 
die Ernennung v. Swerbeſew ſtehe mit dem jüngſten 
Aufenthalt des Kaiſers auf Korfu in Zuſammenhang, 
darf wohl als nachträgliche Kombination bezeichnet 
werden. Gnt befreundet iſt Herr v. Swerbejew mit 
mit dem er als 
junger Diplomat gemeinſam Mmiſterium des 
Aeußern gearbeitet hat. Das iſt merhin eine gute 
Grundlage für ſein ſetziges Verhältnis als Botſchafter 
zu Petersburg, Herr v. Swerbejew iſt bekannt durch 
ſeine ruhige und angenehme Art, die Angelegenheiten 
a Pzmiable zu behandeln, und er gehört in keiner 
Weiſe zu den ſtreitbaren Diplomaten. Das hat den 
Grund feiner Erfolge in Wien gebildet und kann aus 
den beſtehenden friedlichen Beziehungen zwiſchen Berlin 
und Petersburg nur zugute kommen.“ 

Einem Telegramm aus Wien zufolge meldet die 
„Polit. Kor.“, Votſchafter v. Swerbeſew werde das 
erste Mal in einer neuen Eigenſchaft bei der Begeg⸗ 
nung in den finniſchen Schären fungieren. Hiervon 
iſt auf der Berliner ruſſiſchen Botſchaft nichts bekannt. 
Die ſonſt verzeichneten Meldungen über bevorſtehende 


dem Miniſter des Aeußern Saſonow, 
i 


ch daß innerhalb der nächſten acht Tage 


Benckendorff in London, der ja auch als Kandidat für 


den Berliner Votſchafterpoſten genannt wurde, mit 
Herrn Iswoljfi in Paris erſcheine um ſo unwahr⸗ 
ſcheinlicher, als ſich Graf Benckendorff auf ſeinem Lon⸗ 
doner Poſten ſehr wohl fühle. 


ruhende Hungersnot 
in Küdfrankreich. 


Paris, 26. Juni. (Spezialbericht der 
„Neuen Lodzer Zeitung“) Aus dem Süden Frank⸗ 
reichs kommen nach wie vor äußerſt beunruhigende 
Nachrichten über den wachſenden Getreidemangel, 


einzelne Provinzen ſcheinen förmlich von einer 
Hungersnot bedroht zu ſein. So wird aus Tou⸗ 
lonſe gemeldet, daß ſich dort geſtern abend die 


Beſitzer der Bäckereien in einer Verſammlung ver⸗ 
einigt haben, in welcher fie beſchloſſen, noch 
geſtern abend den Betrieb einzustellen. Sie haben, 
da im Laufe des Tages kein Korn mehr zu er⸗ 
halten war, um ihren guten Willen zu zeigen, der 
Stadtbehörde ihre Oefen zur Verfügung geſtellt, 
doch hat dieſe es vorgezogen, zu den militärischen 
Bäckereien ihre Zuflucht zu uehmen. In der 
geſtrigen Nacht wurden 1000 Kilo Vrot in den 
Bäckereien der Regimenter für die Bevölkerung 
hergeſtellt. Aehnlich lauten die Nachrichren aus 
Albi und Tarbes. Es fragt ſich nur, ob bei dem 
großen Bedarf der militäriſchen Böckereien in ab⸗ 
ſehbarer Zeit noch genügend Korn vorhanden iſt, 
um dem Verlangen aller nachzukommen. In Bor⸗ 
deaux hat der Stadtrat ein Komitee mit der Un⸗ 
terſuchung des augenblicklichen Zuſtandes beauftragt. 
Dieſe Kommiffion gab in ihrem Bericht ihrer 
Meinung dahin Ausdruck, daß die einzige Löſung 
der ſchwierigen Frage ſei, daß die Regierung fünf 
oder ſechs Millionen Centner Korn, die in den 
Häfen Frankreichs lagern, vom Zoll befreien und 
an die Müllereien und Bäckereien verteilen läßt. 

Paris, 27. Juni. Die aus der Provinz vor⸗ 
liegenden Nachrichten über die Brotlriſe lauten nach 
wie vor äußerſt beſorgniserregend. In Limoges haben 
die Bäcker die ſtäd tiſchen Behörden davon unterrichtet, 
ihre Vorräte an 
Mehl und Korn vollſtändig aufgebraucht ſeingz werden und 
daß es ihnen unmöglich ſei, neue Kornankäufe vorzu⸗ 
nehmen. In Toulon war der Streik der Bäcker heute 
morgen ein vollſtändiger. In der Nacht wurde in den 
Regimentsbäckereien gebacken und das Brot heute 
morgen in den Schulgebäuden für 80 Centimes pro 


Veränderungen in den ruſſiſchen Vertretungen im 
Auslande werden unſerem Mitarbeiter als unwahrſchein⸗ 
lich bezeichnet. Cin Tauſch zwiſchen dem Grafen 


fünf Pfund verkauft. 


Donnerstag, den (14) 27, Samt 1912. 


Das Ultimatum der 


Albaneſen an die Pforte. 


Athen, 28. Juni. (Preß⸗Tel.) 
Das Ultimatum der Albaneſen an die Pforte wird 
am 7. Juli überreicht werden. Der Tag hat biſto⸗ 
riſche Bedeutung für Albanien durch den Namen Skan⸗ 
dern Begs. Zwei Albaneſenführer, ein christlicher und 
ein Mohamedaner, find durch das Loos beſtimmt worden, 
das Ultimatum perſönlich nach Konstantinopel zu 


bringen. 
Nom, 20. Juni. (Preß⸗Tel.) Der „Corriere 
V’Stalia*” meldet aus Skutarf: In der katholiſchen 


Kirche von Selita in der Miridita hat am 17. Juni 
eine große Verſammlung chriſtlicher und mohamedani⸗ 
ſcher Häuptlinge der Albaneſen ſtattgefunden. Nach 
dieſer Verſammlung haben albaneſiſche Truppen an 
drei Punkten zugleich die türkiſchen Truppen angegriffen 
und den Türken befonders bei Kalmetti ſchwere 
Verluſte beigebracht, die allein 200 Tote betra⸗ 
gen ſollen. 


Die Truppenmeuterei in Saloniki. 


Nom, 26. Juni. Die weiteren Nachrichten über 
die Truppenmenterei in Saloniki werden hier mit 


großem Intereſſe erwartet. Die Zeitungen ſprechen von 


400 Oeſerteuren, doch iſt dieſe Zahl nicht beſtätigt. 
Im allgemeine werden die Gerüchte jedoch als uber⸗ 


trisben bazeichnet. 


Flucht eines Kaſſenboten 
mit 260,000 Nark. 


Berlin, 26. Juni. 
Der 38fährige Kaſſenbote der Dresdner Bank 
Guſtan Bruning iſt ſeit heute vormittag nach Unter⸗ 
ſchlagung von 260,000 Mark flüchtig geworden. Bereits 
zehn Minnten nach ſeiner Flucht wurde das Verbrechen 
entdeckt und die Ermittelungen ergaben, daß es vor 
langer Hand von dem ungetrenen Beamten geplant und 
vorbereifet war. Aller Wahrſcheinlichkeit nach befindet 
fa Bruning noch in Berlin, um bei erſter Gelegenheit 
s Ausland zu flüchten. Ein großes Aufgebot von 
Kriminalbeamten fahndet auf den Flüchtling, auf deſſen 
Ergreifung eine hohe Belohnung ausgeſetzt worden iſt. 
Es iſt dies in wenigen Wochen der dritte Fall, daß 
der Kaſſenboote eines Berliner Bankinſtituts unter Mit⸗ 

nahme einer großen Summe die Flucht ergriffen hat. 
Die Dresdner Bank läßt jeden Morgen von der 
Reichobank durch eine Anzahl ihrer Kaſſenboten 
die für den Tagesumlauf erforderlichen Gelder 
als Zuſchuß zu den in ihren eigenen Treſors be⸗ 
findlichen Geldern holen, da ſie nicht alle Gelder 
in den eigenen Geldſchränken aufbewahrt, ſondern 
ebenfo wie die anderen Bauken den größten Teil ihres 
Barbeſtandes in der Reichsbank deponiert hat, da dieſe 
eine noch größere Sicherheit gegen Einbruchs⸗ und 
Feuersgefahr bietet. Heute morgen kurz vor 9 Uhr 
begaben ſich 12 Kaſſenboten der Dresdner Bank nach 
der Reichsbank, um die nötigen Gelder, faſt 2 Milli⸗ 
onen Mark, zu holen. Dieſe Summe wurde ihnen 
auf der Reichsbank in Papiergeld, Gold und Silber 
eingehändigt. Einer der Boten, der die Aufſicht über 
die elf anderen zu führen hatte, zählte in Gemeinſchaft 
mit dieſen die Summe und ſtellte feſt, daß fie ſtimmte. 
Alle zwölf Boten begaben ſich nun nach Vorſchrift zu⸗ 
ſammen nach dem Bankgebäude der Dresdner Bank in 
der Behrenſtraße zurück, wy fie ins Botenzimmer 
gingen, das an das Kaſſenzimmer ſtößt. Dort wartete 
der Hauptkaſſierer mit feinen Gehilfen. Die Boten 
legten die Summe auf den großen Zahltiſch nieder und 
jet begaunen die Kaſſierer wie üblich das ganze Geld 
nochmals nachzuzählen. Zu dieſem Zweck wurden die 
verſchiedenen Pakete und Rollen geöffnet, durchgezühlt 
und, wenn der Inhalt ſtimmte, mit demgeichen des Kaſſierers 
verſehen. Nachdem dies geſchehen, zählte man die ein⸗ 
zelnen Pakete und Rollen zuſammen und das Beſtür⸗ 
zung hervorrufende Endreſultat war, daß 260.000 M. 
von der Geſamtſumme fehlten. Als an der Kaffe den 
Kaſſenboten dieſes Reſultat bekanntgegeben wurde, ers 
hoben dieſe mächtigen Widerſpruch und behaupteten, daß 
das Geld auf der Reichsbank genau geſtimmt habe. Um 
jeden Irrtum auszuſchließen, wurde eine nochmalige 
Zählung vorgenommen, das Endreſultat war aber wie⸗ 
der dasſelbe, es fehlten nach wie vor 260.000 Mk. In⸗ 
zwiſchen, es war etwa dreiviertelzehn Uhr vorm. ge⸗ 
worden, waren in dieſem Raume noch andere Kaſſen⸗ 
boten erſchienen, die ſich zu den zwölf geſellten, die das 
Geld von der Reichsbank geholt daten. Als nun von 
dem Hauptkaſſterer die einzelnen Boten, die das Geld 
geholt hatten, befragt werden ſollten, ſtellte ſich heraus, 
daß gleich der erſte der Aufgerufenen ſich entfernt hatte. 
Man erfuhr, daß der Mann wieder zur Reichsbank ge⸗ 


gaugen war, da er dort dienſtlich zu tun hatte, Man 
nahm an, daß der Bote möglicherweiſe aus 
Verſehen das fehlende Geld in der Taſche 
behalten haben könnte und man fandte ihm 
mehrere Beamte nach. Dieſe trafen ihn auch in der 


Reichsbank, wa raſch feſtgeſtellt wurde, daß er die von 
ihm transportierte Summe richtig abgeliefert hatte. 
Während dieſer Feſtſtellungen wurde das Fehlen 
eines zweiten Kaſſenboten, und zwar des 38jährigen 
Kaſſenboten Guſtay Benning, bemerkt. Unverzüglich 
fahndete man nach feinem Verbleib, da immerhin mit 
der Möglichkeit zu rechnen war, daß er nur einen An⸗ 
genblick ausgetreten ſei. Die erſten Ermittlungen er⸗ 
gaben aber, daß Bruning mit der großen Summe ge⸗ 
flüchtet fein mußte. Nun wurde, etwa zehn Minuten 
nach Feſtſtellung des Fehlens des Geldes, die Kriminal⸗ 
polizei verſtändigt, und im Verein mit dem Kriminal⸗ 
kommiſſar Fritſch die weiteren Ermittlungen eingeleitet. 
Man ſtellte feſt, daß Bruning wenige Minuten vor Ent⸗ 
deckung der Tat das Bankgebäude durch das Direktions⸗ 
portal verlaſſen hatte. Den Arngeſtellten der 
Bank iſt es aber durch Hausgeſetz ſtreng verboten, dieſes 
Portal als Ein⸗ und Ausgang zu benutzen. Nachfragen 
ergaben denn auch, daß die beiden an dſeſem Portal 
poſtierten Portiers ſich dem in höchſter Eile befindlichen 
Bruning entgegenftellten und ihm bedeuteten, daß fie 
ihn nicht hinauslaſſen dürften, er ſolle umkehren und 
einen anderen Weg nehmen. Bruning riß ſich aber 
mit Gewalt los und rief den beiden Leute zu, er habe 
große Eile, da er ſchleunigſt zur Reichsbank müſſe. Ehe 


die Portiers etwas erwidern konnten, war er ſchon auf 
der Straße und eilte ſchnellen Schrittes davan. Den 
Portiers fiel es auch auf, daß Bruning, den ſie natür⸗ 
lich gut kannten, feine Privatkleider und nicht, wie 
üblich, die Kaſſenbotenunform der Bank trug. Weiter 
ſtellte man feft, daß Bruning, nachdem er das Kaſſen⸗ 
zimmer verlaſſen hatte, raſch in den Ankleideraum der 
Boten gegangen war. Dort hatte er. ſchnell die Uni⸗ 
form abgelegt und feine Zivilkleider angelegt. 

Während nun durch Zirkulardepeſche alle Revier 
wachen Großberlins von dem Rieſendiebſtahl in Kenntnis 
geſetzt wurden und alle verfügbaren Mannſchaften auf die 
Straßen geworfen wurden, während das große Fahn⸗ 
dungskommando der Kriminalpolizei nach allen Wind⸗ 
richtungen hinausſchwirrte und alle Bahnhöfe innerhalb 
Groß = Berlins und der weiteren Umgebung ſofort von 
Polizeimannſchaften beſetzt wurden, um fo eine Flucht 
des Defraudanten zu verhindern, eilte Kommiſſar Fritſch 
mit mehreren Beamten nach der Wohnung des Flücht⸗ 
lings. Man fand ſie leer. B. hatte in ſeiner Woh⸗ 
nung alles vernichtet und verbrannt, was auf ſeine 
Spur führen könnte. Im Ofen fand man eine Menge 
friſcher Aſche, von verbrannten Papieren und Photo⸗ 
geaphien. Zur größeren Sicherheit hat der Verbrecher 
die Ufche durcheinandergerührt, jo daß nichts zu erken⸗ 
nen war. Bruning hatte alſo die Tat ſorgfältig vor⸗ 
bereitet. 

Begreiflicher Weiſe herrſchte in dem Bankgebäude 
nach Entdeckung des Verbrechens eine große Anfregung, 
die faſt den geordneten Verkehr hinderte. Sicher hält 
ſich Bruning noch innerhalb der Mauern Berlins auf, 
da, wie erwähnt, nur wenige Miunten nach der Ent. 
deckung der Unterſchlagung vergangen waren. 

(Die Meldungen über die große Defrandation iſt 
uns von unſerem Berliner Korreſpondenten noch geftern 
Nachmittag zugegangenen; ein diesbezügliches Telegramm 
brachten wir auch in unſerer heutigen Morgen ⸗Ans⸗ 
gabe; in dem Telegramm, das von einem Beamten des 
Lodzer Telegraphenamtes verſtümmelt wurde, war die 
Höhe der defraudierten Summe durch Hinzufügung 
einer überflüſſigen Null auf 2 Millionen angegeben. 
Anm. der Red.) 
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* Perfonalnachrichten. Auf Anordnung des 
Warſchauer General⸗Gouverneurs wurde der Chef der 
Landpolizei des Kreiſes Rawa, Stabörittmeifter Smirnow, 
ſeines bisherigen Amtes enthoben. Die Chefs der 
Landpolizei der Kreiſe: Czenſtochan — Kapitän Lebie⸗ 
diew, Lodz — Oberſtleutenant Makowski und der 
Stadt Zgierz — Kapitän Bafkiewicz, wurden in der⸗ 
ſelben Eigenſchaft verſetzt: Lebiedſem nach dem Kreiſe 
Rawa, Makowski nach dem Kreiſe Czenſtochau und 
Bajkiewiez nach Lodz. 

3. Die Hauptgefänguis⸗Verwaltung 
trug den Gonvernementsbeherden auf, eine Beſichtigung 
aller Gefängniſſe vorzunehmen, zwecks Feſtellung, ob ſich 
daſelbſt Feuerlöſchinſtrumente befinden, und wenn nicht, 
was der Ankauf derſelben für die Gefängnijfe koſten 
dürfte. Ferner trägt die Haupt⸗Gefängnis⸗Verwaltung 
auf, aus den Gefängnisaufſehern Freiwillige Feuer⸗ 
wehren zu bilden und mit ihnen, unter Leitung von 
Spezialiſten, Uebungen abzuhalten. Aus den von der 
Hanpt⸗Gefängnis⸗Verwaltung geſammelten Daten geht 
hervor, daß in den letzten 5—6 Jahren ein bedentender 
Teil aller Brände infolge von Brandſtiftung und un⸗ 
vorſichtigen Umgehens mit Feuer in den Gefängniſſen 
und Gefängniswerkſtätten eintrat u. zw. entfallen 48% 
aller Brände auf Brandſtiftungen und 20— 25% auf 
unvorſichtiges Umgehen mit Feuer. 

Regiſirlerung der Flugfahrzeuge. Vom 
Miniſterium des Innern wurde die Angelegenheit der 
Regiſtrierung aller Flugfahrzeuge angeregt. Es be⸗ 
ſteht das Projekt, ſie mit ſpeziellen Zeichen und 
Nummern zu verſehen, ähnlich wie die Rover und 
Automobile. 

* Eiſenbahnnachrichten. Der Miniſter der 
Kommunikationen Ruchlow befand es für unerläßlich, 
die plötzlichen Reviſionen, welche gegenwärtig nur ver⸗ 
ſuchsweiſe auf gewiſſen Diſtauzen vorgenommen wurden, 
zu verlängern, da ſie ſich als das beſte Mittel zur Be⸗ 
kämpfung der Mißbräuche bezüglich der fogeuannten 
„blinden Paſſagiere“ erwieſen. — Das Miniſterium 
der Kommunikationen ſandte an alle Bahnverwaltun⸗ 
gen des Reiches ein Zirkular aus, in welchem aufge⸗ 
tragen wird, die Fahrgeſchwindigkeit der Lokomotiven 
bis auf das Aeußerſte zu erhöhen. — In allen Perſo⸗ 
nenzügen ſämtlicher Eiſenbahnen des Reiches wurde 
beſchloſſen einen neuen Typus von Apotheken einzufüh⸗ 
ren, um kranken und bei Eiſenbahn⸗Kataſtrophen zu 
Schaden gekommenen Perſonen die erſte Hilfe erteilen 
zu können. 

Examina zur Erlangung der ſtaatlichen 
Atteſtate. Junge Leute, welche Privatſchulen ab⸗ 
ſolvierten, konnten bisher in Warſchau zweimal jährlich 
ihr Examen ablegen: im Mai in den Krons⸗Gymnaſien 
zuſammen mit den dortigen Schülern und im Septem⸗ 
ber vor der Examinationskommiſſion, die beim War⸗ 
ſchauer Lehrbezirk beſteht. Im künftigen Schuljahre 
wird nun auf Grund diesbezüglicher Bemühungen, ſowie 
auf Anordnung des Herrn Kurators des Warſchaner 
Lehrbezirks verſuchsweiſe noch ein neuer Termin zur 
Ablegung der Examina eingeführt werden, u. zw. im 
Januar vor der Examinationskommiſſion. 

* Garten⸗Ausſtellung in Warſchau. Am 
heutigen Tage wurde in Warſchan im Garten „Baga⸗ 
tela“ die Garten⸗Ausſtellung eröffnet, die bis zum 
30. d. M. incluſive dauern wird. Unabhängig von 
den örtlichen Preiſen, hat das Miniſterium für Induſtrie 
und Ackerban 11 Preiſe für die Ausſteller feſtgeſetzt. 
Aus Lodz begibt ſich heute der Präſes des hiefigen 
Gärtner⸗Vereins, Herr Joſef Hejwowski, nach Warſchau, 
der gleichzeitig vom Ausſtellnngskomitee zum Preis 
richter in der 1. Abteilung der Ausſtellung für Pflanzen 
und Blumen, ſowie Roſenarten ernannt wurde. Die 
hieſigen Gärtner unteruehmen dann am Sonnabend, 
den 29. d. M. einen Ausflug nach Warſchau, 
um die Ausſtellung zu beſuchen. Die Abe 
fahrt erfolgt mit dem Zuge um 6 Uhr 
50 Min, früh. Auf dem Bahnhofe in Warſchau wer⸗ 
den die Lodzer Gäſte von den Mitgliedern des Ausſtel⸗ 
Iungsfomitees mit dem Präſes des Lodzer Gärtner⸗ 
Verbands Herrn Hejwowski an der Spitze empfangen 
werden. 

Aus dem Geſchäftsverkehr. Die beſtre⸗ 
nommierte Lodzer Motorenfabrik von H. Wegner und M. 
Lapinski ift nach gütlicher Uebereinkunft in den allei⸗ 
nigen Beſitz des Herrn Heinrich Weoner übergegangen, 
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der auch alle Aktiva und Paſſiva übernommen hat und 
die Fabrikation der Motore in ungeſchwächter Weiſe 
weiter führt. 

Nekrolog. Geſtern, Mittwoch, verſchied ganz 
unerwartet. in Warſchan der Tomaſchawer Bürger 
Johann Paul Herkner im Alter von 58 
Jahren. In dem Verſtorbenen verliert die Tomaſcho⸗ 
wer Bürgerſchaft einen ihrer würdigſten Vertreter und 
die Stadt einen ihrer edelſteu und beſten Menſchen; 
ſtets um das Wohl feiner Mitbürger beſorgt, ſtellte er 
ſein beſtes Können und Vermögen in den Dienſt des 
Allgemeinwohls und war unermüdlich beſtrebt, allenthal⸗ 
ben Gntes zu ſchaffen. So fehen wir den Heimgegan⸗ 
genen denn auch auf den verſchiedenſten Gehieten des 
öffentlichen Lebens in Tomaſchow erfolgreich wirken. 
Seine vortrefflichen Charaktereigenſchafte!, fein biederes, 
ſtets zuvorkommendes und hilfsbereites Weſen brachten 
ihm die Sympathie aller ein, mit denen er in irgend 
einer Weiſe im Verkehr geſtanden. Der Ver⸗ 
ſtorbene war Ehrenſtadtrat des Tomaſchower Magiſtrats, 
Mitglied des Kirchenkollegiums, Mitglied des Bauko⸗ 
mitees der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche 
der Spitze verſchiedener Vereine und gemeinnütziger 
Inſtitutſonen, die in ihm einen guten Berater und 
Förderer ihrer Intereſſen hatten. So hat denn auch 
der unerwartet erfolgte Tod des beliebten Mannes nicht 
nur in Tomaſchow, ſondern überall dort, wo man ihn 
kennen und ſchätzen gelernt hatte, die größte Teilnahme 
erweckt. Die ſterbliche Hülle des Heimgegangenen wird 
nach Tomaſchow überführt werden, wo er am nächſten 
Sonnabend auf dem örtlichen evangeliſch⸗lutheriſchen 
Friedhofe zur ewigen Ruhe beigeſetzt werden wird. 
Sein Andenken wird in Ehren erhalten bleiben für 
allezeit. Er ruhe in Frieden! 

Die Beerdigung der Frau Kommer⸗ 
zienrat Mathilde Meyer, die geſtern Abend auf 
dem evangeliſchen Friedhofe ſtattfand, geſtaltete ſich zu 
einer äußerſt erhebenden Trauerfeier. Außer den zahl⸗ 
reichen Verwandten waren viele Freunde und Bekann⸗ 
ten der Familie Meyer erſchienen, die der einſt ſo 
glücklichen und vielfach beneideten, in den letzten Jah⸗ 
zen aber fo ſchweer geprüften und vereinſamlen Dame 
den letzten Liebesdienſt erwieſen. Die von Herzen 
kommende Grabrede des Herrn Paſtor Gundlach rührte 
die Anweſenden zu Tränen und tieſbewegt nahmen 
alle von dem friſchen, mit reichem Blumenſchmuck be⸗ 
deckten Grabhügel Abſchied. 

I Von der Gewerbe: und Induſtrie⸗ 
Ausſtellung. Geſteru abend fand im Hauptpavillon 
auf dem Ausſtellungsplatz eine Verſammlung der Mit⸗ 
glieder des Exekutivkomitees und der Repräſentanten 
der Innungen ſtatt, zwecks Beſprechung der Eröffnungs⸗ 
feierlichkeiten der Austellung. 9 lebhafter Diskuſ⸗ 
ſion wurde der Beſchluß gefußt, alle Lodzer Innungen 
ſollten an der Eröffnung der Ausſtellung teilnehmen. 
Zur Feſtſetzung des genauen Programms der Eröff⸗ 
nungsfeierlichtziten wurde eine Kommiſſion aus den 
Anweſeuden gewählt, beſtehend aus den Herren M. 
Sobocinski, Szuberski und Jan Piotrowski, welche nach 
Einziehung von Informationen dieſe dem Ausſtellungs⸗ 
komitee mitteilen ſoll. Aufrufe an die Innungen und 
Fragebogen find im Ausftellungsbureau, Petrikauerſtraße 
Nr. 200, zu haben. Darauf wurde die Lifte derjenigen 
Handwerker verleſen, die ſich an der Ausſtellung betei⸗ 
ligen. Es find dies: 1 Schneider, 1 Strumpfwirker, 
1 Friſeur, 3 Tapezierer, 7 Schuhmacher, 7 Tiſchler, 
1 Böttcher, 3 Konditoren, 4 Gärtner, 1 Fleiſcher, 3 
Bäcker, 1 Gießer, 5 Schloſſer, 1 Klempner, 2 Kupfer⸗ 
ſchmiede, 1 Koch, 4 Maler, 6 Weber, 1 Drechsler, 
1 Graveur, 1 Juwelier, 1 Korbmacher, 1 Glaſer. 
Alle anderen Profeſſionen, wie: Tuchmacher, Schorn⸗ 
ſteinfeger, Sattler, Müller, Schmiede, Töpfer, Ofen⸗ 
jeger uſw. uſw. beteiligen ſich alſo überhaupt nicht an 
der Austellung, fei es aus Mangel an Mut, ihre Er 
zeuhniſſe einer öffentlichen Kritſk zu unterbreiten, ſel es 
aus Gleichgültigkeit gegen den Aufſchwung der Kon⸗ 
kurrenz. Wenn das erſte der Fall iſt, müſſen wir der 
Ausſtellung dafür danken, daß ſie die Unfähigkeit der 
Lodzer Handwerker aufgedeckt hat. — Die Maurer 
beteiligen fich nicht aus Mangel an Platz; die Zim⸗ 
merleute legen, wenn ſie nicht direkten Anteil an der 
Ausſtellung nehmen, großes Geſchick im Bau der Par 
villons an den Tag — aber für die anderen Profef⸗ 
ſionen gibt es keine Entſchuldigung. Die öffentliche 
Meinung möge über dieſe Handlungsweiſe ſelbſt ein 
Urteil fällen. — Dieſe auf der geſtrigen Sitzung aus⸗ 
geſprochene Meinungsäußerung verdient Beachtung und 
es ſollte nicht mit Geringſchätzung darüber hinwegge⸗ 
gangen werden. 

h. Damen⸗Prämien⸗Schießen und Kin⸗ 
derfeſt. Die hieſige Bürger⸗Schützen⸗ 
gilde hatte für die Damen der Schützenbrüder 
am Mittwoch nachmittag im Schützenhausgarten ein 
Prämienſchießen aus Flowern arrangiert, an welchem 
ſich etwa 40 Damen beteiligten. Beſte hierbei wurde 
Fräulein Helene Ende mit 50 ½ Zirkeln. Ihr folgten 
Frau K. Rzeſinska mit 50½, Frau Reinh. Matz mit 
48, Fräulein E. Rottmann mit 47½, Frau Ad. 
Krüger und Frau R. Müller mit je 47, Fräulein 
Müller mit 46, Fran Swiderek mit 45, Frau Ant 
Müller und Frau G. Ende mit je 44, Frau Fr. 
Sindermann mit 43½ und Frau P. Pohl mit 48 
Zirkeln. Auch alle übrigen Damen erhielten in der 
Ordnung der von ihnen erzielten Schießergebniſſe 
Prämien. Sogar Fräulei Al. 3. als Letzte mit 9 
Zirkeln aing nicht leer aus und bekam das ihr zukom⸗ 
mende Teil. Die Prämien beftanden zum Teil in 
recht wertvollen, alle jedoch in nützlichen, hübſchen 
Gegenſtänden, die einen Damentiſch zu zieren vermö⸗ 
gen. Während des Schießens ſpielte im Garten eine 
kleine Muſikkapelle muntete Weiſen und war es am 
Schießſtande und in ſeiner nächſten Umgebung reicht 
heiter und wohlgemut zugegangen Manch guter 
Treffer wurde belobt, über manchen Schuß ins Blaue 
geſcherzt und gelacht. Nichts aber vermochte das ge⸗ 
mütliche Beiſammenſein, das bis in den ſpäten Abend 
hinein währte, zu ſtör n. 

Die Damen von der Schüßengiide hatten auf 
Einladung des Vergnügungscomitees ihre jugendlichen 
Sprößlinge, Knaben und Mädchen, mitgebracht und 
ſpielten die Kinder im hinteren Teile des Gartens unter Lei⸗ 
tung und Aufſicht einer Fröblerin Blindekuh, Jagen, 
Jakob wo biſt du, Ringelreigen u. a. Spiele. Hintere 
her gab es noch eine Verloſung, bei der keines der 61 
teilnehmenden Kinder eine Niete gezogen. Jeder, der 
mit von der Partie geweſen und zählte er auch erſt 
4 oder 5 Fahre, bekam ſeine Düte und Ueberraſchung. 
Alſo auch für dieſe Geſellſchaft hat der Mittwoch 
nachmittag einen fröhlichen und zufriedenſtellenden Abe 


ſchluß gefunden. 


und ſtand an 


Die Verwaltung des Lodzer Band⸗ 
weber⸗Vereins macht bekannt, daß morgen Freſlag, 
den 28. d. Mts., punkt 8 Uhr abends, die übliche Me⸗ 
natsfitzung im Lokale des Turnvereins „Alter“, Wide 
zewskaſtraße Nr. 130 ſtattfindet. Um zahlreiches Er⸗ 
ſcheinen wird dringend gebeten, da wichtige Abänderun⸗ 


gen bei der Erteilung von Unterſtützungen in Krank⸗ 
heitsfällen gemacht werden ſollen. 
Iſt es möglich? Das „Warsz. Slowo“ 


berichtet folgendes: Dieſer Tage wurde in Lublin der 
Mitarbeiter der „Ziemia Lubelska“ Herr W. verhaftet. 
Die Urſache der Verhaftung war folgende: W. fuhr 
nach dem Lukower Kreiſe, im Gouvernement Siedlec, 
begab ſich hier zu einem Geiſtlichen und erklärte ihm, 
daß er von der Partei der „Unabhängigen“ abgeſandt 
ſei, um an dem Geiſtlichen das Todesurteil zu voll⸗ 
ſtrecken, welches die Partei wegen ſeiner für das pol⸗ 
niſche Volk ſchädlichen Tätigkeit über ihn verhängte. 
Die Vollſtreckung des Urteils ſei dem W. übertragen 
worden und zur Bekräftigung ſeiner Worte zog W. 
einen Browning und richtete dieſen auf den Geiſtlichen. 
Auf die flehentlichen Bitten des Letzteren, erklärte W., 
daß er, ſofern ihm der Geiftliche 5000 Mol, zu geben 
bereit ſei, die Urtelsvollſtreckung unterlaſſen wurde. 
Der Geiftliche erklärte ſich danıit einverſtanden, vers 
ſprach ſedoch, da er eine ſolch große Summe nicht bei 
ſich hatte, dag Geld am nächſten Tage nach Lublin . 
bringen. W. ging darauf ein und reiſte wieder ab. 
Der Geiſtliche ſetzte die Polizei von dem ganzen Vor 
fall in Kenntnis und begab ſich nach Lublin. Als 
W. hierauf am anderen Jage in das Hotelzimmer 
kam, welches der Geiſtliche bewohnte, um das Geld in 
Empfang zu nehmen, wurde er verhaftet. W. beftreitet 
jede Schuld und erklärt, daß er von dem Geiſtlichen 
nur das Geld verlangte, welches ihm dieſen zu Bil⸗ 
dungs zwecken und als Belohnung dafür verſprach, daß 
er, W., verſchiedene, ihm bekannt geweſene Tatſachen 
nicht veröffentlichte, die den Geiſt ichen hätten kompro⸗ 


mitieren können. 
3. Adminiſtrative Beſtrafungen. Auf 
Anordnung des Petrlkauer Gouverneurs wurden wegen 
Nichtbefolgung der Meldevorſchriften verurteilt: der in 
Haufe Grabowaſtraße Nr. 28 wohnhafte Joſef Kür 
walski zu 1 Rbl. Geldſtrafe oder 1 Tag Arreſt; der 
Beſitzer des Hauſes Panskaſtraße Nr. 23, Ike Nice 
kowicz, zu 10 Röl. Geldſtrafe oder 2 Tagen Arreſt un 
Zlata Czerniak (Panſka Nr. 15) gleichfalls zu 10 Roof 
oder 2 Tagen Arreſt. 
"8 Nazzias. Heute Nacht nahm die Polizel 


abermals eine Razzia in Roticie und Umgegend vor, 
die bis zum frühen Morgen dauerte. Irgend welche 


Reſultate wurden durch die Razzia nicht erzielt; es 
wurde kein Verdächtiger angetroffen und auch niemand 


verhaftet. Die Polizei nahm die Reviſtonen in Pan⸗ 
zern und mit Schilden bewaffnet vor. Eine zweite 


Razzia wurde geſtern zwiſchen 10 und 11 Uhr nochts 
von Agenten der Geheimpolſzel im Stadtwalde an der 
Konſtantiner Chauſſee vorgenommen. Hier traf man 
5 Perſonen ſchlaſend an, die nach der Geheimpolſzel 
gebracht wurden. Sie erwieſen durchweg als bekannte 
Diebe und Meſſerſtecher, von denen einzelne bereits 
aller Rechte und Privilegien verluſtig find, Bel ein⸗ 
zelnen von ihnen fand man große zufammenlegbare 
Meſſer und kleine Brechſtangen vor. Alle würden 
vorlänfig hinter Schloß und Riegel gebracht big zut 
Beendigung der eingeleiteten Unterſuchung. | 
* Ein intereffanter Prozeß gelangte dieſer 
Tage in Rawa zur Verhandlung. Der dortige Nabe 
biner Rachmil Rappeport hatte dem Chef der Land⸗ 
polizei mitgeteilt, daß die Einwohner von Rawa 
Smicha Roſenſal und Sek Kubetz an den nenge⸗ 
boreuen Söhnen der Mitglieder der dortigen füddiſchen 
Gemeinde Chaim Sternſtrauch und Schiſa Silberberg 
den rituellen Akt der Beſchneidung vollzogen hätten, 
der eine am 14. Juni, der andere am 1. Juli v. J. 
Außerdem gab der Rabbiner an, die Genannten hätten 
verſäumt, die Geburt ihrer Kinder in die Matrikel⸗ 
bücher eintragen zu laſſen. Am 21. Oktober 1911 
ſollen dann Kubetz und Roſenſal die Beſchneidung noch 
am neugeborenen Sohn eines gewiſſen Noah Jamnik 
ausgeführt haben. In allen dieſen Fällen konnte die 
Regiſtrierung der Geburten nicht ſtattfinden, da die 
Tatſache der Geburt vom Rabbiner, welcher die 
Matrikelbücher führt, beſtätigt werden müſſe. Von den 
Gerannten ſei nur Jamnik beim Rabbiner erſchienen, 
um die Geburt ſeines Sohnes zu melden, doch habe 
die Regiſtrierung nicht geſchehen können, da er dag 
Kind nicht, wie es das Geſez vorſchreibt, mitgebracht 
habe. — Die auf Grund obiger Anſchuldigungen zur 
Verantwortung gezogenen bekannten ſich nicht ſchuldig. 
Sie wollten, führten fie zu ihrer Entſchuldigung 
an, die Geburt ihrer Kinder eintragen laſſen, doch 
der Rabbiner habe verlangt, daß ſie die Kinder mit⸗ 
bringen, worauf ſie nicht eingegangen ſeien. Darauf 
hätten fie fi zum ſelben Zweck zum Bürgermeiſter 
begeben, doch der habe ſie wieder zum Rabbiner ge⸗ 
ſchickt. Daher ſel die Eintragung der Kinder in die 
Matrikelbücher unterblieben. Was die Beſchneidung 
anbelangt, kennen fie das diesbezügliche jüdiſche Gejch 
ſehr gut und wiſſen, daß dieſe keine religiöfe Zeremonie, 
ſondern eine Operation ſei und deshalb hätten fie die⸗ 
ſelbe ohne Affiſten; der Rabbiner vorgenommen. 
Siberberg und Jamnik ſagten noch aug, fie hätten den 
Rabbiner gebeten, in ihr Wohnung der Beſchneidung 
beizuwohnen, dieſer habe jedoch abgelehnt und verlangt, 
die Kinder ſollten zu ihm gebracht werden. Das Bes 
zirksgericht ſchloß ſich der Anſicht an, daß der rituelle 
Akt der Beſchneidung keine religtöſe Zeremonie ſondern 
eine Operation ſei und ſprach alle Angeklagten frei. 
Bezirksgericht. Im Jahre 1911 wohnten 
im Haufe Sieradzkaſtraße Nr. 5 in Zgierz der 21 jäh⸗ 
rige Wladyslaw Bieſſada mit feiner Geliebten, der 
22 fährigen Franciszka Andrzeſewska und der 20fäh⸗ 
rigen Berta Michalska und in der anderen Woh⸗ 
nung die 30 jährige Sophie Pigtkowska. Und alles 
wäre gut geweſen, wenn ſich die Nachbarinnen nicht mit 
einander gezankt und ſich die Piontkowska nicht eines 
ſchönen Tages zu dem älteren Pollziſten Paſchtſchenko 
begeben und dieſem mitgeteilt hätte, daß ſich Bieſiada 
und die bei ihm wohnenden Mädchen mit Falſchmün⸗ 
zerei 0 e Paſchtſchenko begab ſich nach der Woh⸗ 
nung des Bieſiada und fand hier, nachdem er eine ein⸗ 
gehende Reviſion vorgenommen, 50 gefälſchte 50 Kos 
pekenſtücke und 4 gefälſchte Rubelſtücke. Bieſinda und 
ſeine Geliebte bekannten ſich ſchuldig, erklärten jedoch, 
daß ſich die Piontkowska gleichfalls mit der Fälſchung 
von Geldſtücken befaßte. Paſchtſchenko nahm den Gieß⸗ 
tiegel und die gefälſchten Geldmünzen an ſich und begab 
ſich in die Wohnung der Piontkowska, wo er auf dem 
Küchenheerde unter den Tüpfen zwei üßere nander ſte⸗ 


1. Beilage zu Ar. 288 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Abend-Ausgabe 


Donnerstag, den (IE) 7. 


Zuni 1912. 


Abend ⸗Ausgabe. 


Durliument. 
Neichsrat. 


(Taligcaphiſcher Bert) 
P. Petersburg, 26, Juni. 
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Sinn 

ie Gejegesuorlage äußerſt beſcheiden ſei, ertlärt, daß 
man 1 Werte Fender Inhalt die vor⸗ 
legende Frage durchaus nicht leidenſchaftlich behandeln 
dürfe. Proßdem aher iſt alice seien en. In der 
periodiſchen e erſcheint täglich eine Rei e von Artikeln 
ie Chelmfrage. Es werden beſon dere Mono⸗ 


der 
„daß vom inneren Standpunkt aus betrachtet 


Jun er eruf 


8 Heraus d Reden über die Reichs: 
rapbien herausgegeben und Reden über die 2 
11 und den Hekchsrat ſehalten. Schließlich kam es 
ſogar zu ſchrecklichen Straßenmanifeſtationen, 
berg läßt ſich dieſe Leidenſchaft aus 
amt exklären daß das Chelmgehiet aus dem Beſtande 
des Königreichs Polen ausgeſchieden werden Toll. 
Dagegen hat der Geſetzesantrag betreffend die 
Aba Ing der Grenzen der Gouvernements Petrikau 
und Kaliſc zugunſten eius Gonvernements 
Lodz oder einer Lodzer Stadthaupt⸗ 
manunſchaft keinerlei Lärm hervorgerufen. In 
biefein Falle können wir beobachten, daß die Hauptur⸗ 
e der Leidenſchuft im polniſchen Chauvinismus de 
uchen der ganz beſonders kraß zutage tritt, 
Anſomehr als einige Hitköpfe PR noch von einer 
Wiederberſtellung des poll 115 zönigreiches träumen. 
Auf dieſe Weſſe wird mit der Chelmfrage Lin 
Biſtoriſcher faſt enen Kumpf entſchieden. Im 
weiteren Verlauf ſeiner Rede aualvſtert der Meiniiter 
des Innern die von den Gegnern der Geſehesvorlage 
anfgeftellten Beweiſe. u. z. bauptſächlich die Erkäute⸗ 
gran Schehekos. Den erſten Hinweis auf die 
wächung der Landes verteidigung erachtet der 
niſter für meni chtig. a ein stieg 
ts eine Umwälzung e rt. An der Spitze der 
zes ſteht im Falle eines Srieges der Oberkomman⸗ 
oda Teilung hierbei feine 
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Imgebiets der ruſſiſche Geiſt in der ruſſiſchen 
ſevölterung des Chelmgebiets zu beben begann, wes⸗ 
lb auch der Uebertritt zum Kalholizismus ng 
tt Sachen der Erklärungen Schebekos, An Chelm⸗ 
ſebiet keinerlei bkonomiſcher Druck auf die ruſſiſchen 

'olniſchen Gutsbeſitzer ausgeübt 
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17 Redner — Herrn 


er Aufhebung der Feiertage der r Bevölke⸗ 
rung zur Lat fallen, denn dann würde an den 
ortbodogen Feiertagen, wie 


Höhe des Thrones bera! rung, 05 ruhigen 
Beratung der Frage erſcholl. Andreſewski, der ſich 
im Namen der ruſſiſchen Nationaliſten für die An⸗ 


rlage gebör! 
blels 8 


daß man 
ge nicht von der Warſchauer 
kann, solange daſelbſt noch 
ſeſetze beſtehen. Zum Schluß fordert Redner 
en Reichsrat auf Vorſicht und Klugheit walten zu 
laſſen. und die Geſetznorlage zwecks 9 Be 
ratung einer neu zu wählenden Kommiffion, beſtehend 
aus 15 Merjonen, zu überweisen. er 

DObofensti 2 ſpricht ſich gleichfalls für die Ueber⸗ 
weiſung der Geſetzesvorlage an eine ftommiſſion aus. 

Stuſchinski ſpricht ſich gegen die Uebergabe der 
Geſezesvorlage an eine Kemmiſſion ans, wobei er die 
Anſicht vertritt, daß die erſte Kommiſſion die ihr ge⸗ 
ſtellte Aufge ge voll und ganz rechtfertigte. 

Es wird eine Pauſe anberaumt. nach welcher der 
Antrag Taganzems betreffend die Ueherweiſung der 
Geſetzesvorlage g. eine neue Kammiſſion mit einer 
Maſorität von 76 gegen 62 Stimmen abgelehnt wird. 

Nachdem hierauf Styſchinski nach einer län⸗ 
geren Rede für die Rechte der Polen eintrat, wird die 
Sitzung infolge der vorgerückten Zeit geſchloſſen. 

Nächſte Sitzung um 9 Uhr abends. 


Abendſitzung. 
Reſchsratmital Seyſchinsk: ſpricht in Fortſetzung 
ſeiner Rede über die Verfolgungen der Rechkgläubigen 


nach dem Jahre 190 
Reichsratmitgl. Potocki tritt gegen die Abtre⸗ 
tum 0 die volniſche 


des Chelmgebietes auf und f 


andere 


Geſellſchaft betrachtet die Vorlage als eine Strafe für 
die geſezmä 1 Anwendung des UÜUkaſes über die 
Glaubensfreibeit. 


Reichsratinitgl,. Butkiewitſcheczeiſtlicher) nimmt 
die Vorlage in Schuß und weiſt auf die Angriffe der 
Polen gegen die Rechtgläubigen im Chelmgebiet hin. 
So hätten die Polen ſich Gattesläſterungen und Ver⸗ 
ſpottungen der rechtgläubigen Kirche zuſchulden 
kommen laſſen. Ueber das empörende Vorgehen der 
Polen lägen 23 offizielle Dokumente vor. 

Nächſte Sikung am 27. Juni. 


Ein Proteſt gegen den 
Vorſitzenden der Cholm⸗ 
Kommiſſion des Reichsrats. 


Die Vorgänge in der Cholm⸗Kommiſſion, die 
bekanntlich durch die Holtung des Kommiſſtonsvorſithen⸗ 
den Kobylinski verſchuldet und zu einem Austritt der 
Hälfte aller Mitglieder geführt, einer 


Dieſe Erklärung iſt 
an ſämtliche Reſchstats mitglieder verſandt worden. Der 
ſchriftliche Weg At aus dem Grunde gewählt worden, 
weil der Reichsratspräſes Akimom entgegen einem 
früher gegebenen Verſprechen die Darlegung des Falls 
im Plenum unſerſagte. Unterzeichnet haben nach der 
Pelb. Zig.“ die Mitglieder der Jentrumsgruppe Sche⸗ 
beko, Taganzew, N. Balaſchew (der Vater des Vor⸗ 
sitzenden der Natfonaſiſten⸗Froktion in der Duma P. 
Balaſchew), Graf Olſſufem (früher der rechten Gruppe 
angehösend),. Kryihanomsti, Sinowjem und Dlifar ſowie 
dag Mitglied der Nationaliſtengruppe Fürſt Golizyn. 
Im Schriftſteet wird darauf hingewieſen, daß ſchon zu 
Beginn der erſten Sitzung der Kommiſſion das Be⸗ 
ſtreben des Vorfigenden darauf gerichtet war, die De⸗ 
batten nach Möglichkeit auszuſcholten und die Redner 
der Minorität zu unterbrechen. So ſei dem erſten 
Kryſhunowaki — ſeitens des Vor⸗ 
ſitzenden erklärt worden, ihm ſtünden nur noch fünf 


aus dem 
Miniſterium des Innern abgeſchlagen, wie auch die 
mehrmals vorgebrachte Bitte Herrn Schebekos, durch 
das Miniſterium des Innern die von den Warſchauer 
Generalgonverneuren abgegebenen Gutachten inbezug 
auf die Gründung eines Cholmſchen Gouvernements 
vorzuſtellen. (dieſe Gutachten ſind mit einer einzigen 
Ausnahme bekanntlich durchaus gegen eine Los⸗ 
trennung des Cholmgebiets). 

Die Unterzeichner des Schriftſtücks erklären dann 
an der Hand der Geſchäftsordnung des Reichsrats die 
Handlungen des Kommiſſionspräſes als ungeſetzmäßjg, 
wie auch die Abhaltung der Sitzung vom 28. Mai 
a. St., die ohne die beſchlußfähige Anzahl von Mit⸗ 
gliedern abgehalten wurde. Nun habe zwar ſpäter der 
Kommiſſionspräſes erklärt, dieſe Sitzung ſei nicht als 
eine offizielle zu betrachten, ſondern als eine private. 
Es ſei daher ſehr verwunderlich, daß der Kommiſſions⸗ 
bericht auf Grund eben dieſer privaten Sitzung, in der 
ein privater Meinungsaustauſch einiger Mitglieder ſtatt⸗ 
gefunden habe, zuſammengeſtellt worden ſei. 

Nachdem noch auf die weiteren Vorgänge in der 
Kommiſſion hingewieſen wird, bei welchem u. a. Herr 


Kobylinski zwei Mitglieder des Reichsrats, Fürſten 
Lobanow⸗Roſtowski und Herrn Wielowiefski, aufge⸗ 


fordert hatte, der Sitzung nicht beizuwohnen, da fie der 
Kommiſſion nicht angehören, was allen bisherigen 
Ufancen und der Würde des Oberhauſes widerſpreche, 
erklären die Proteſtierenden, daß die Mitglieder der 
oberen geſetzgebenden Kammer dazu berufen ſind, um 
in den Kommiſſionen jeden Artikel eines Geſetzprojekts 
allſeitig zu prüfen und dadurch die Aufgaben des 
Plenums zu erleichtern und zu vereinfachen. Die 
Mehrheit der Kommiſſion „entſcheidet“; es „prüft“ 
aber ihr ganzer Beſtanb. 


In dem Zwiſchenfall im 
engliſchen Unterhaus 


London, 26. Juni. 

Die Suffragettenfrage hat fi in wenigen Wochen 
ſo außerordentlich zugeſpitzt, daß man kaum noch er⸗ 
kennt, auf welchem Wege eine vernünftige Löſung ge⸗ 
funden werden könnte, außer man bewilligt den Suff⸗ 
ragetten alle ihre Forderungen. Allmählich trägt dieſe 
Frage in die öffentliche Meinung eine große Aufregung. 
Von Zeit zu Zeit gibt es Exploſionen, die zeigen, daß 
die Spannung ſich ſteigert. Im Unterhaus fragte, wie 
ſchon gemeldet, der unabhängige friſche Nationalift 
Healy von neuem Asquith, ob er nicht ſofort die 
Suff ragetten entlaffen könnte. Nach einer kurzen Bes 
merkung des Konſervativen G. A. Lloyd, daß den 
Geſetzübertretern keine weiteren Konzeſſtouen gemacht 
werden follten, erklärte der Premier, er könne ſich in 
rein adminiſtrative Angelegenheiten des Miniſteriume 
des Innern nicht miſchen, er wolle aber bemerken, daß 
die Suffragetten am Sonnabend das Gefäugnis ver⸗ 
laſſen dürften, wenn fie die Zuſicherung gäben, daß fie 
keine Fenſter wieder einwerfen wollen. Da ſprang der 
Sozialiſt Lanobury auf und wandte ſich mit folder 
Heftigkeit gegen den Premier, daß laute Ordnungsrufe 
erſchollen. Lansbury überſchrie aber deu Lärm und 
rief, dieſe Erklärung könnten die Suffragetten nicht 
abgeben, der Premier wüßte das ganz genau und 
warum er denn da von William Brien nicht auch dies 
ſelbe Erklärung gefordert hätte. Lansburn ſtürzte dabei 
den Gang hinunter und polterte dem Premier ſeinen 
Proteſt aus einem Meter Entfernung ins Geſicht. Die 
Regierung, ſagte er, ſei im höchſten Grade verächtlich; 
die Miniſter bezeichneten ſich als Gentlemen, fütterten 
aber Frauen zwangsweiſe und mordeten fie auf dieſe 
Weiſe. Sie ſollten aus dem öffentlichen Leben hinaus⸗ 
getrieben werden. Dies ſei die ſchändlichſte Sache, die 
in der Geſchichte Eng lands ſich zugetragen. Die Re⸗ 


gierung werde auf die Nachwelt kommen als Mörder 
das hin⸗ 


unſchuldiger Frauen!“ Während Lansbury 


brüllte, ertänten unausgeſetzt von allen Seiten des 
Hauſes Ordnungsrufe. Das nützte aber nichtg. Lans⸗ 
burn war einmal im Zuge und fuhr fort: „Schändlich, 


Sie wiſſen, daß Frauen wegen eines Prinzſps im Ge⸗ 
fängnis ſind und um den Preis einer Verleugnung des 
Prinzips das Gefängnis nicht verlaſſen können.“ Jetzt 
fand der Sprecher die Gelegenheit, in dem Tumult zu 
Worte zu kommen. Er forderte den Redner auf, das 
Haus zu verlaſſen. Lansbury erklärte, er denke nicht 
daran, das zu tun, fo lange man Frauen umbringe 
und verrückt mache. Trotz des von neuem ausbrechen⸗ 
den Lärms legte Lansbury von nenem los und er⸗ 
klärte, die ehrenwerten Herren wüßten nicht, was 
Grundſätze ſeſen. Die Franen ſeien nur wegen eines 
Prinzips im Gefängnis. Der Sprecher forderte den 
völlig außer ſich geratenen Lansbury von neuem auf, 
das Haus zu verlaſſen und machte ihm begroeiflich, 
wenn jeder Abgeordnete ſich ſo benähme, verlöre das 
Haus alle Achtung. Das ſei bereits geſchehen, erwi⸗ 
derte darauf Lansbury. Schließlich gab er, wenn auch 
willig, nach und verließ das Haus. Später wurde 
im Unẽkerhaus einige Aufregung verurſacht durch drei 
Suffragetten, die im Torweg, der nach Sankt Stephens 
Hall führt, die Fenſter einwarfen. Die drei Frauen 
wurden in den Polizeigewahrſam abgeführt. 

London. 27, Juni. (Spez.) Während des Ber 
ſuches des engliſchen Königspaares in der Kathedrale 
in Landhoff Wales überfiel ein Suffragette den das 
Königspaar begleitenden Miniſter Mac Kenna und 
wollte ihn züchtigen. Nach heftigem Widerſtande wurde 
die Sufragette verhaftet. Der Vorfall machte auf alle 
Anweſenden einen peinlichen Eindruck. 


Der Krieg 
in der Agüis. 


Paris, 26. Juni. (Preß⸗Tel.) 

Eine römiſche Meldung des „New⸗Nork Herald 
bezeichnet die vom „Berliner Lokal⸗Auzejger“ gebrachte 
Nachricht, Italien beabſichtige eine Streitmacht unker 
General Ragni an die Küſte von Mittelaſien zu wer⸗ 
fen, als zum wenigſten verfrüht. Vorläufig beabſichtige 
Italien keineswegs den Krieg im Archipel wieder auf⸗ 
zunehmen, obwohl es ſich völlige Handlungsfreihel. 
vorbehalten habe, den Krieg zu führen, wie es Die 
Umſtände verlangen ſollten. In Afrika iſt die Jahres⸗ 
zeit militäriſchen Maßnahmen ſehr ungünſtig. Die 
Wiederaufnahme der Feindseligkeiten im Aegälſchen 
Meere iſt ſedoch möglich, falls die Mächte nicht einen 
Druck in Konſtantiuopel ausüben. 

Kairo, 26. Juni. (Preß⸗Tel.) Der in Alexan⸗ 
drien eingetroffene ruſſiſche Handelsdampfer „Vorfon“ 
iſt auf der Fahrt von den Dardanellen nach ber ägyp⸗ 
tiſchen Küſte dreimal von italieniſchen Kriegsſchiffen 
angehalten und durchſucht worden, das erſte Mal ganz 
in der Nähe der Dardanelleu. Der Kapitän des 
Dampfers erklärte, die Schiffahrtskreiſe des Schwarzen 
Meeres würden fieberhafte Vorbereitungen getroffen, 
um uoch eine große Anzahl von Schiffen die Darda⸗ 
nellen paſſieren zu laſſen. Man befürchtet allgemein 
einen großen Schlag der Italiener, der zur abermali⸗ 
gen Schließung der Dardanellen führen würde. 

Nom, 26. Juni. (Preß⸗Tel.) In einer Zurück⸗ 
weiſung engliſcher und dentſcher Natſchläge an die 
Adreſſe der italieniſchen Regierung in der Angelegen⸗ 
heit der Kriegführung erklärt der offiziöſe „Popolo 
Romans“: Wir ſeßen den Krieg fort, wie es einer 
zivilifierten Nation gebührt. Wir reſpektieren die 
Rechte der Neutralität; wir laſſen uns aber von 
keiner Seite pädagogiſchen Unterricht erteilen: 

Nom, 20. Juni. Ein Mißgriff der ſtalieniſchen 
Behörden wird aus Athen gemeldet. Danach haben 
die Italiener die Delegierten der Inſelu im Aegäiſchen 
Meer, die ſich zu einem Kongreß nach Patmad bege⸗ 
ben wollten, aufgehalten und verhaftet. Die italietti- 
ſchen Behörden glaubten nämlich, daß der Kongreß den 
Zweck verfolge, die jungtürkiſchen Intereſſen zu unter⸗ 
ſtützen, während in Wirklichkeit gerade das Gegenteil 
der Fall war. Als dieſer Irrtum erkanut wurde, 
wurde die ſofortige Freilaſſung der Verhafteten verfügt. 
Unter den Bewohuern der Inſeln herrſcht große Er⸗ 
regung. Verſchiedentlich haben die Infeln bereits ihre 


MWarſchau — Lodz. 


Neifeeindrüde, 
War ſchau, 25. Juni. 

Wenn man nach Lodz kommt, muß man erſt Lodz 
ſuchen, wenn man aber nach Warſchau kommt, iſt man 
ſchon in Warſchau. 

Der Weg von den Lodzer Bahnhöfen führt durch 
Dunkel und Zäune, der Weg vom Warſchauer Bahnbof 
führt direkt ius Herz von Warſchau in die — Mar⸗ 
szalkomskaſtraße. 

Man hat ſo oft große Städte mit Frauen ver⸗ 
25 0 Wenn man auch hier vergleichen wollte, fo iſt 

dz ein häßliches Mädchen mit ſehr reicher Mitgift und 
1 ein ſchlankes, liebes Mädchen, das ſich zu putzen 
liebt. 


Nach Warſchau fährt man, um zu leben, nach 
Lodz, um Geld zu machen. Warſchau iſt ein polniſches 
Sündenbabel, Lodz iſt K Amerika. 


Seine Kravatten ſind bunt und die Weſte grell. 

Er iſt ſchmiegſam und kann plaudern, Er vers 
ſteht die Frauen im Nu zu erobern und kennt die ge⸗ 
wählteſten Phraſen. Er ſpricht über alles und urteilt 
über alles. 

Er parliert franzöſiſch und kennt die Bücher nach 
den Titeln. Er iſt Stammgaft in den großen Cafes 
und heimiſch in allen Bars. Er liebt die Weiber, und 
nicht das Weib. 

Er iſt Höflich aus Prinzip und der Flirt iſt das 
Waſſer, in dem er ſich am wohlſten fühlt. Er tft; 
immer nobel und weſß ſich zu drücken, wenn es um ihn 
allzuheiß wird. 


Die Grazie der Warſchauerin hat einen Anhauch 
von ſchwörmeriſcher Hingebung und Schwermütigkeit. 

Lodz hat kein ſüßes Mädel. Das Lodzer Mädchen 
ift zwar ſchön, aber nicht anmutig, es kann reden, aber 
nicht plaudern. 

Im Ideemittelpunkte des Warſchauer füßen Mädel 
ſteht der Student. 

Der Student ift das Ideal des jungen moſpenden 
Mädchens, die Sehnſucht ihrer Träume. 

Um den Studenten drehen ſich alle ihre Begriffe, 
alle ihre Gefühle, olle ihre Empfindungen. j 


Der Student wird angeſchwärmt und ange⸗ 
dichtet. 
In das einſame Kämmerlein des armen Stu⸗ 


Warſchan keunt den Adel, den Gelehrtenſtand und 
die Literaten, in Lodz dominiert der Parveun. 

Der Warſchauer reift, un die Welt zu ſehen, der 
Lodzer Parvenn, um was erzählen zu können. Das 
Warſchauer Mädchen, lernt Muſit, weil es Begabung 
hat, das Lodzer Müdel, damit es den Gäſten was vor⸗ 
klimpern kann. 

Warſchau hat eine 


Mädchentypus, den Lodz noch 


Warſchau hat ein N htleben, Lodz kennt keiuee. 
Der Lodzer iſt ein facher, der Warſchauer iſt kompu⸗ 


zierter. 

Der Lodzer kann lachen, der Warſchauer kann 
lächeln. Der Warſchauer ift national, der Lodz er ift mehr , 
international. 


In Warſchau iſt alles mehr harmoniſch, in Lodz 
alles mehr zerſtreut. Der Warſchauer betreibt ſogar das Ge⸗ 
ſchäft anders, als der Lodzer. | 

In Warſchau geht man, in Lodz läuft man. 

Warſchau hat einen Typus, den Lodz noch wenig 
kennt: den „Facet.“ 0 

Der Facet iſt immer parfümiert, iſt leicht und 
ſchlank, kleidet ſich immer nach der nenſten Mode, 
trägt Blumen im Knopfloch und den Hut immer phan⸗ 


je 


gar nicht kennt: das ſchauer ſüße Mädel. 
Das Warſchauer 


Mädel iſt ſchlank, 
und graziös. 


Ihre Bewegung iſt Grazie, ihre Sprache iſt 
Muſik. 


blond 


Sie geht nicht, 
liebelt. 

Ihre Toilette iſt chic, ihre Fußbekleidung adrett. Sie 
hat etwas von franzöſiſcher Anmut und polniſcher 
Glut. Sie iſt temperamentwoll und launiſch. 

Sie lacht in allen Tonarten und nimmt das 
Leben von der heiteren Seite. Sie huldigt dem Hente 
und denkt nicht an das Morgen. 

Um ihre Lippen ſpielt immer der Frühling und 
ihre Stimme klingt ſo hell, ſo rein und ſo lieblich. 


ſie tänzelt, ſie liebt nicht, ſie 


| 


denten bringt das Warſchauer ſüße Mädel Licht und 
Leben, Freude und Luſt. 

Lodz hat kein Studententum. In Lodz dominiert 
der Kommis. Der Lodzer Kommis ift nüchtern und 
proſaiſch. 

Das Kabarett iſt ihm Kunſt und die Zeitung — 
Literatur. Er liebt aus Zettwertreib und heiratet, weil 
er Geld haben muß. 

Su Lodz iſt alles konzentriert, in Warſchau — 
dezentraliſiert. 

Auf der Petrſfauerſtraße trifft ſich tout Lodz. 
Der Kommis und das Ladenmädel, der Gymnaſiaſt und 
die Schülerin, der Flaneur und der Backfiſch. 

Warſchan hat viele Zentren — die Marszalko 
und den Sächfiſchen Garten, 
und Lazienki uſw. uſw. uſw. 

Der Warſchauer lebt mehr im Reſtaurant und 
Café, der Lodzer mehr zu Haufe und auf der 
Straße. 

In Warſchau verbringt man im Cafs die Zeit 
im doies far miente, man politiſiert und plaudert. 

In den Lodzer Caſes wird gehandelt und „Pleite 
gemacht“ * 


! 


ska 
die Krakauer Vorſtadt 


Der Warſchauer iſt intelligenter, der Lodzer — 
ſchlauer. 

Warſchau iſt nicht nur ſchöner, ſondern reiner, 
denn die Lodzer Luft ſetzt ſich ja nur aus Rauch plus 
Rauch multipliziert mit Rauch zuſammen. 

In Warſchau ſpielt die Tradition eine große Rolle, 

Lodz kennt keine Tradition. 
3 Warſchau hat eine große Vergangenheit; bereits 
im Jahre 1224 wird Warſchau urkundlich erwähnt, bis 
1526 iſt Warſchan die Reſidenz der Herzöge von Mas 
zowien. 

Im Jahre 1550 
zur Reſidenz. 

Um 1655 beſetzten die Schweden Warſchau und 
im Jahre 1656 wurde in Warſchau die 3⸗tägige 
Schlacht zwiſchen der ſchwediſch⸗brandenburgtſchen Macht 
und dem König Johann Kaſimir von Polen geſchlagen. 

Im Jahre 1702 wurde in Warſchau auf Anlaß 
Schwedens ein Konföderatjonskongreß abgehalten. 

Um 1806 beſetzten es die Franzoſen und im Frie⸗ 
den zu Tilſit 1807 wurde Warſchau die Hauptſtadt des 
neuen Herzogtums Warſchau. 

Warſchau hat viele Schickſale erlebt und im 
Jahre 1815 endlich machte der Wiener Kongreß 
Warſchan zur Hauptſtadt des nenerrichteten König ⸗ 
teichs Polen. 

Lodz gat keine hiſtoriſche Vergangenheit, keine 
Geſchichte, Lodz hat nur eine große, große Zukunft. 

Warſchau hat viele Denkmäler, Lodz hat 
einziges. 

Lodz ift ſelbſt ein großes Denkmal, ein Denkmal 
unermüdlicher Arbeit und beiſpielloſen Aufſchwunges. 

H. Z. 


erhebt es König Siegmund II. 


kein 


Donweröfag, den (14) IT. Jun 18 T. 


Automonie erklärt oder die griechiſche Flagge gehißt. 
General Ameglio, der Oberkommandterende der italie⸗ 
niſchen Streitkräfte, hat jedoch die Bewohner der In⸗ 
ſeln darauf aufmerkſam gemacht, daß ihre Maßnahmen 
noch verfrüht ſeien, da die Juſeln ſich vorläufig noch 
im Beſitze des Königreichs Italien befinden. 

Konferenz der Griechen auf Samos. 

Athen, 26. Juni. (Preß⸗Tel.) Aus Aulaß des 
Koungreſſes der Vertreter der ägälſchen Iuſeln, der auf 
Patmos ſtattgefunden hat, ſcheint vou intereffierter 
Seite der Verſuch gemacht worden zu ſein, Griechen 
land und Stalien zu verfeinden. Et war das Gerücht 
im Umlauf, daß die griechiſche Regierung den Bes 
wohnern der Inſeln zugemutet habe, ſich für autonom 
zu erklären, ohne Italten zu befragen. Nach Auskünften 
aus guter Onelle hat die griechiſche Regierung jedoch 
völlig korrekt gehaudelt und keinen Verſuch gemacht 
die Bewohner der au der Konferenz beteiligten Inſeln 
zu beeinfluſſen. Kein amtlicher Vertreter der griechl⸗ 
ſchen Regierung iſt in Patmos zugegen geweſen. Die 
Konferenz iſt durch eine Vereinigung reicher Griechen, 
die große Geſchäftsintereſſen auf den ägäiſchen Juſeln 
haben, und deren Hauptquartier fi in Alexandrien 
befand, e worden. Boten, die von dieſen 
Griechen nach den Hauptinſeln geſandt wurden, luden 
die Bewohner zu der Konferenz ein und erklärten ihnen 
deren Zwecke und Ziele. Vor allem wurde den Inſel⸗ 
bewohnern die Befreiung vom türkiſchen Joch durch 
Bermittlung Italiens in Ansſicht geftellt. 

Athen, 26, Juni. (Preß⸗Tel.) Die letzten 
Nachrichten über die revolutionäre Bewegung auf 
Samos. lauten noch weſentlich erſter, als man bisher 
annahm. Die Bevölkerung fordert die Begnadigung 
des Exminiſterg Sofulis, der von der allgemeinen Am⸗ 
neſtie ausgeſchloſſen war. Wenn die Begnadigung 
nicht gewährt wird, fo foll der Fürſt Wegleris zurück⸗ 
treten. Die türkiſchen Truppen in Stärke von 
200 Mann ſiud von der Bevölkerung entwaffnet worden 
Bei dem Zuſammentreten des Miniſterrates zu einer 
Beratung erklärten zwei Miniſter ihren Rücktritt, weil 
fie mit der Bevölkerung ſympatiſteren. An verſchiedenen 
Orten der Inſel ſtehen 30 000 Samaiter zum Vor⸗ 
marſch auf Vathys, der Hauptſtadt der Inſel, 
bereit. 


Nom, 27 Sur. (P. T. A.) Die Agentur 
"Stefani" berichtet über verſchiedene Zuſammenſtöße 
mit der türkiſchen Garniſon auf der Inſel Fars. 
Viele Türken find getötet, verwundet und gefangen ges 
nommen worden. 

Konſtantknopel, 27. Juni. (P. T. A.) Zwei 
italienifche. Torpedoboote kaperten in der Nähe von 
Smyrna eine mit Kohlen beladene Barke. 


Verkehrsnot in den 
frunzüſiſchen Häfen, 


Paris, 25. Juni. 

Von den Ree dereſen liegt keine neue Erklärung zu 
dem Schiedsgerichtsvorſchlag vor. In Cherbourg iſt der 
Dockerſtreik, der geſtern ansbrach, heute allgemein ge⸗ 
worden. Die Holzauslader haben gefeiert und die 
Kohlenlader ſind ihnen heute gefolgt. Die Streikenden 
haben alle Transportwagen angehalten, mehrere Ladun⸗ 
gen ſind mitten auf der Straße umgeworfen worden. 
Aus Marſeille find heute nachmittag der „Marschal 
Zugeand“, das Poſtſchiff für Tunis, und die „Italie“, 
das Poſtſchiff für Ajaccio, mit einer Bemannung von 
Marineſoldaten ausgelaufen. Die Schiffe befördern 
zahlreiche Paſſagiere und viele Waren. Der Dampfer 
„Provence“ der Transports Maritimes, der aus Süd⸗ 
amerika kommend am 22. Juni in Genua war, 3 
Order erhalten, Kurs nach Valencia zu nehmen. Die 
Seeleute der „Salta“, die das Schiff mitten auf der 
Reiſe verlaſſen hatten, werden heute nachmittag ſich vor 
dem Seegerſcht zu verantworten haben. 

Es hat jetzt den Anſchein, daß die Vockarbeiter 
ſich den ſtreikenden Seeleuten anſchließen werden. 
Geſtern Abend hat nämlich das Zentralkomitee der 
franzöſiſchen Dodarbeiter in Paris eine Sitzung abge⸗ 
halten, um die Lage zu beſprechen. Die Verſammelten 
beſchloſſen, am nädjften Donnerſtag, eine große allge⸗ 
meine Verſammlung der Dockarbeiter in Paris abzu⸗ 
halten. Alle Häfen haben die Anweiſung erhalten, für 
dieſe 8 je einen Abgeordneten nach Paris 
zu entſenden. Wenn der Streik der Seeleute bis 
Donnerſtag nicht beendet ſein follte, fo ift mit Sicher⸗ 
heit anzunehmen, daß die Dockorbeiter auf dem Pariſer 
Delegiertentage den Sympathieſtreik beſchließen werden. 

Cette, 26. Juni. (Preß⸗Tel.) Geſtern traf aus 
Port Arthur der in Marſeille beheimatete Petroleums⸗ 
dampfer Radioleine“ mit ſechstauſendfünfhundert Tonnen 
ein. Die fünfundzwanzig Mann ſtarke Beſatzung 
weigerte ſich, die Ladung zu löſchen. Gendarmerie 
mußte an Bord gehen, um die Ordnung aufrecht zu 
erhalten. Die Mannſchaft ſchloß ſich den Streikenden 
au und nahm auch an der abends abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung teil. 

Paris, 26. Juni. Geſtern iſt es den Streiken⸗ 
den gelungen, die Baſatzung von drei Handels⸗Dampfern, 
die aus den Kolonieen zurückkehrten, zu bewegen, ſich 
dem Streik anzuſchließen. Der Sreik nimmt einen 
immer größeren Umfang an, ſodaß den Schifffahrts⸗ 
Zelellſchaften bei einem längeren Andauern erheblicher 
Schaden erwächſt. Dennoch verharren die Reeder in 
ihrer ablehnenden Haltung und es iſt fraglich, ob eine 
Fr 25 beider Parteien für nächſte Belt zu erwar⸗ 
en iſt. 

Bordeaux, 26. Juni. (Preß ⸗Tel.) Der Süd⸗ 
amerikadampfer „Chili,“ der geftern fertig zur Abfahrt 
im Hafen lag, konnte nicht ausreiſen, da die Marine⸗ 
ſoldaten, die ihn bemannen ſollten, noch nicht einge⸗ 
troffen waren. Die Streikenden verſuchten alles mög⸗ 
liche, um das Schiff an der Ausreiſe zu verhindern. 
Nur einem Aufgebot von achtzig Schutzleuten gelang es, 
die Streikenden, die ſich auf den Quais angeſammelt 
hatten, zu zerſtreuen. Unter Abfingung der Internatio⸗ 
nale zogen fie ſich zurück, 

„Toulon, 26, Juni. (Preß⸗ Tel.) Seit geſtern 
mittag führt feder Zug, der Toulon verläßt, Matrosen 
und Schiffsoffiziere mit ſich, die nach Marſeille gehen, 
um dort die ſtreikenden Beſatzungen der Poſtdampfer 
zu erſetzen. Von Marfeille aus werden Marineſoldaten 
nach Cette und Port Vendre gehen, um die Poſt⸗ 


Nene Lodper Zeltung. 


lerverbände verlangen von der ſozſalfſtiſchen Partei, daß 
fie die Regferung wegen des Dockerſtreikes interpelliere, 
Die Radikelen und die Radikalſozialifſiſchen würden mit 
ihnen ſtimmen, um die Regierung und die von ihnen 
gehaßte Verhältuiswahl zu Fall zu bringen. Die So⸗ 
zialiſten ſehen die Gefahr ein und weigern ſich hart⸗ 
näckig, den Antrag zu ſtellen. Ihre Lage iſt ſehr heikel. 
Sie befinden ſich wie in einer Zwickmühle: Entweder 
verlieren ſie durch ihre Weigerung bei den nächſten 
Wahlen tauſende und abertauſende von Stimmen, oder 
aber fie bringen die Regierung zu Fall. 


Die engliſche Flotte. 


London, 26. Juni. (Dreh ⸗ Tel.) Admiral 
Beresford greift in einem Brief an die „Daily Mail“ 
die britiſche Admiralität wieder heftig an. Er behaup⸗ 
tet, daß ſeit 1904 die Flotte nicht genügend Mann ⸗ 
ſchaften hätte. In dieſem Jahre ſchätzte man die Zahl 
der erforderlichen Mannſchaftserhöhung auf acht bis 
zehntauſend Mann, ſollte die Flotte ihrer Aufgabe ge⸗ 
recht werden können. Aber um Geld zu ſparen, wurde 
dieſe Vorausberechnung unbeachtet gelaſſen. Seit 1904 
find zahlreiche Schiffe aller Klaſſen in die Flotte einge⸗ 
reiht worden, ohne daß die Zahl der Mannſchaften auch 
nur annähernd im Verhältnis gewachſen iſt. Das Er⸗ 
gebnis davon iſt, daß die britiſche Flotte um vier bis 
fünftauſend Mann unter der vorgeſchriebenen Stärke 
geblieben iſt. Das zukünftige Bedürfnis der Flotte 
wird auf zwanzigtauſend Mann veranſchlagt. „Wir 
haben in dieſem Angenblick,“ fährt Beresford fort, 
„mehr Schiffe, als wir gebrauchen können. Die Ent⸗ 
blößung der Mittelmeerftationen wurde notwendig ein⸗ 
mal durch den Mangel an Mannſchaften, zum anderen 
durch den Mangel an Schiffen in den heimiſchen Ge⸗ 
wäſſern, vor allem aber durch Mangel an beiden zu⸗ 
ſammen. Die dritiſche Flotte muß im Mittelmeer un⸗ 
bedingt ihre urſprüngliche Stärke zurückerhalten. In 
der Zwiſchenzeit aber können alle Erklärungen von 
Miniſtern nichts an der Tatſache ändern, daß das Mit⸗ 
telländiſche Meer von der Schlachtflotte in einem 
Augenblicke verlaſſen wurde, wo in dieſem Gewäſſer der 
Kriegszuſtand herrſchi.“ 

London, 27. Juni. (Spez.) Während der ge⸗ 
ſtrigen Uẽterhansſitzung erwiderten die Minifter auf 
die Interpellation wegen der Mittelmeerflotte. Obgleich 
die Miniſter die Frage nicht erſchöpfend erörterten, 
gaben fie doch zu verſtehen, daß die Regierung im ge⸗ 
heimen fleißig die prinzipiellen Grundlagen der Reorga⸗ 
niſation der engliſchen Flotte ausarbeitet, da angeſichts 
der deutſchen Rüſtungen eine Vergrößerung der aktiven 
Marine notwendig ſei. 


Erüffuung des demo- 
kratilchen Parteitages 


Baltimore, 28. Juni. 

(Original Kabeltelegramm der „Neuen Lodzer Ztg.“ 
durch Peß ⸗ Telegraph.) Die geſtrige Verſammlung des 
demokratiſchen Parteitages fand unter ähnlichen um⸗ 
ſtänden ſtatt, wie fie ſich dem republikaniſchen Konvent 
in Chikago bei ſeiner Eröffnung darboten. Nur ſtan⸗ 
den ſich diesmal ſtatt eines am Ruder befindlichen 
Staatsoberhauptes und eines Expräſidenten ein einmal 
und ein dreimal beſiegter Bewerber um die Präſident⸗ 
ſchaft als Kämpen gegenüber. Der Kriegslärm und 
das äußere Bild waren ſich ganz gleich. 

Unter großem Tumult ging die Eröffnung vor 
ſich. Ueber ſechzehntauſend Perſonen faßte der riefige 
Saal. Bryan warf ſeine brennende Fackel in den 
Konvent. 

Aber die demoktatiſchen Boſſen waren auf 
Hut und erſtickten ſie ſofort durch die Dampfwalze. 

Bryan forderte die tauſendundvierundneunzig Dele⸗ 
gierten auf, zu wählen zwiſchen ihm, „dem Banner⸗ 
träger der fortſchrittlichen Sache ſeit ſechzehn Jahren“ 
und Richter Parker, dem „Vertreter von Tammany 
Hall, ſowie allen jenen, die ſich anf ungerechte Weiſe 
des Bolksvermögens bemächtigen.“ Er bezeichnete Par⸗ 
ker als ungeeignet zur Führung des zeitweiligen Bors 
ſitze. Er wäre nicht im Stande, in den Kampf für 
den Fortſchritt die Führung zu übernehmen und den 
Geſang des künftigen Sieges anzuſtimmen. 

Ungefähr acht — bis zehntausend Leute ſtanden 
auf und ſchrieen und klatſchten Beifall, ohne zu wiſſen, 
was unten vorging, da ſie nicht einmal die Redner 
ſahen. Denn die Beamten hatten ſich unter Verletzung 
aller Regeln auf die Brüſtungen gelehnt und ver⸗ 
ſperrten dadurch den Zuſchauern den Ausblick. Die 
nahezu achthundert anweſenden Journaliſten verſuchten, 
auf Tiſchen und Stühlen ſtehend, über die Schultern 
der vor ihnen ſtehenden Beamten hinwegzuſehen. Die 
Luft durchſchwirrten Rufe für Parker und Bryan. 
Zwischendurch ſpielten die Kapellen. Dies Vergnügen 
nahm über zwei Stunden in Anſpruch. Während dieſer 
Zeit verſuchte ein kaliforniſcher Delegat mit einer 
Stentorſtimme vergebens, zugunſten Parkerd zu reden. 
Schließlich mußte ein großes Polizeiaufgebot Ordnung 
ſchaffen, damit die Abffimmung vorgenommen werden 
konnte. 

Als unter großem Lärm die erſten Stimmen abge⸗ 
geben wurden, machte ein Beamter durch ein Sprach⸗ 
rohr bekannt, daß Bryan und Parker die einzigen Be⸗ 
werber um den zeitweiligen Vorſitz ſeien. Die Zu⸗ 
ſchauer, die bisher vollſtändig im Ungewiſſen waren, 
was geredet wurde, zeigten ſich für dieſe Auskunft ſehr 
dankbar. Alabama gab fein Votum in ſatyriſcher 
Form ab: „Zwei für Wallſtreet und der Reſt für 
Bryan!“ 

Mit fünfhundertneunundſiepzig gegen fünfhundert- 
ſechs Stimmen wurde Parker gewählt. Unter dem 
Tuſch der Kapellen nahm er feinen, Platz ein. Aber 
der Lärm war ſo abſcheuſich, daß er ſeine Programm⸗ 
rede bis acht Uhr abends aufſchieben mußte. 

Geſtern fand hier eine Beſprechung von Finanz⸗ 


ihrer 


magnaten ſtatt, die die Einflüſſe von Wallſtreet ver⸗ 
körpern. Außer dem bekannten Tammanyführer C. F. 
Aurphy nahm daran der Eiſenbahnmagnat Thomas 


Fortune Ryan, einer der mächtigſten Millionäre Ame⸗ 
rikas, aus New⸗York daran Teil. 

Baltimor: 6. Juni. (Preß⸗Tel.) Die Hotel⸗ 
verſorgung iſt lich ungenügend. Delegierte und 


um zu bemannen. 
aris, 26. Juni. (Preß - Tel) Die Konfede⸗ 
ration generale du trapail und oje verſchiedenen Arbei⸗ 


andere Leute müſſen ſich Zimmer in den Vororten ſu⸗ 
chen, um überhaupt unter Dach z in. Die Preiſe 
Iſind urgeheuer. Für Autodroſchken werden Preiſe ver⸗ 


langt, als wenn die Chauffenze damit rechneten, nie 
wieder einen Fahrgaſt zu bekommen. 

Der kampfluſtige Senator Tillman hatte Schwie⸗ 
rigkeiten, ſeine Einlaßkarte für den Parteitag zu er⸗ 
halten, Er äußerte feinen Unmnt fo laut, daß die 
Umſtehenden ſich die Ohren zuhalten. „Ich bin zwar 
nicht bei feſter Geſundheit,“ ſchrie er, „kann aber noch 
kämpfen. Wenn ich die Karte nicht innerhalb zwei 
Minuten bekomme, ſetzt es allerlei Unannehmlich⸗ 
keiten!“ Innerhalb drei Sekunden hatte er die Karte. 
Seine heutige Niederlage hat W. J. Bryan nicht ent⸗ 
mutigen können. Er hat nichts zu verlieren und iſt 
bereit, feine Anhänger aus dem Konvent zu führen, 
falls Gonvernenr Harmon von Ohio oder ein anderer 
Konſervativer ernannt werden ſollte. Nach feiner 
Erklärung hat er ſechseinhalb Millionen Wähler hinter 
fi. Er bekämpfe in Parker die Wallſtreet, da er der 
Meinung ſei, daß große finanzielle Intereſſen den 
Parteitag beherrſchen, was voraus ſichtlich die Ernennung 
von Harmon oder Underwood zur Folge haben könne. 
Bezeichnend iſt allerdings, daß man nicht mit einem 
einzigen New⸗Norker Delegierten ſprechen kann, ohne 
den Einruck zu gewinnen, daß Underwood im Geheimen 
ihr Mann iſt. 

Bryan klagt Ryan an, daß er verſuche, den Kon⸗ 
vent im Intereſſe der Konſervativen zu ea 
Murphy wird allgemein als Ryans Mann angeſehen. 
Ein Ausſpruch von Tammann Hall 2 „Haltet 


den Mund zu und Eure Augen auf den Chef 
gerichtet!“ 
New⸗Aork, 28. Jun. (Preß⸗Tel.) Sämtliche 


Blätter beſprechen in Leitartikeln den demokratiſchen 
Nationalkonvent in Baltimore, 

Die „New⸗Nork World“ verlangt, daß Bryan ſich 
von dem Verdacht reinige, daß er als Kandidat für 
die Präſidentſchaft auftreten will. Wenn er das tue, 
erweiſe er der Nation und der Partei einen großen 
Dienft, 

„Newyork Times“ meint, die Eruennung Bryans 
auf dem Konvent würde die Partei um ſechzehn Jahre 
zurückwerfen. 

New⸗Nork, 27. Juni. (Spez.) Geſtern fanden 
weitere Beratungen zwiſchen Bryan und hervorragenden 
Rooſeveltleuten ſtatt. Gerüchtweiſe verlantet, Bryan 
und der größte Teil feiner Anhänger ſchließen ſich der 
Rooſeveltpartei an, um bei den Nopemberwahlen Taft 
zu ſtürzen. 


Lyuchjuſtiz 
in Amerikan. 


(Spezialbericht der „Neuen Lodzer Zeitg.“) 
New-Bork, 26. Juni. 

Trotz aller Bemühungen der Behörden greift das 
Lynchrecht in den Vereinigten Staaten immer welter 
um ſich. Geſtern iſt wiederum ein Fall von Lynch⸗ 
juſtiz vorgekommen, und zwar handelt es ſich um eine 
Negerin, die von erregten Farmern kurzerhand aus 
dem Gefängnis herausgeholt und aufgeknüpft wurde. 
In der Stadt Cordele im Staate Georgia war die Ne⸗ 
gerin Anni Barkdale von der Frau des Pflanzers Jar⸗ 
dan als Köchin engagiert worden. Vor einigen Tagen 
machte Frau Jordan der Negerin heftige Vorwürfe 
wegen ihres unmoraliſchen Lebenswandels, und es kam 
ſchließlich zu einem heftigen Wortwechſel zwiſchen beiden 
Frauen. In dem Augenblick, als Fran Jordan einen 
Moment allein war, ergriff die Negerin ein Meſſer und 
tötete ihre Hertin durch mehrere Stiche in die Bruft 
und in den Hals. Nach mehreren Tagen gelang es 
der Polizei, die Mörderin in ihrem Verſteck ausfindig 
zu machen und ins Gefängnis zu bringen. Der Pöbel 
aber, angeführt von verschiedenen Freunden Jordans 
ſtürmte das Gefängnis, holte die Negerin heraus und 
führte ſie im Triumph nach der Behauſung Jordans. 
Dieſer betete gerade an der Leiche ſeiner Frau und 
dieſer Anblick brachte die Menge abermals ſo in Er⸗ 
regung, daß fie die Negerin auf einen freien Platz 
ſchleppten und trotz flehentlichem Bitten derſelben fie 
an den erſten beſten Baum aufknüpften. 


Der Dieb der Kölner 


Kaiſerkette verhaftet, 


Köln, 25. Juni. 

Die hieſige Kriminalpolizei verhaftete einen der 
Hauptbeteiligten am Raub der Kaiſerkette des Kölner 
Männergeſangvereins aus der Eigelſteiner Torburg. Es 
handelt ſich um den Einbrecher Franz Beyer. Der 
Verhaftete wurde einem eingehenden Verhör unterzogen 
und geſtand, an dem Diebſtahl beteiligt zu ſein. Seine 
beiden Mitſchuldigen befinden ſich nach ſeiner Angabe 
in Brüſſel, ebenſo ſei auch die Kaiferfette in Brüſſel in 
ſicherem Gewahrſam. Es beſteht alſo die Wahrſchein⸗ 
lichkeit, daß man die Kette unperſehrt wieder zurück⸗ 
erhalten wird. Die drei Burſchen getrauten ſich bei 
dem raſchen Bekanntwerden des Diebſtahls offenbar 


! 


nehmer zu finden. Beyer geftand auch, an ber Beran⸗ 
bung des Poſtamtes iu der Aachener Straße beteiligt 
zu fein, wo den Dieben Wertzeichen in Höhe von 
50.000 Mk. in die Hände fielen. Franz Beyer, der 
als der eigentliche Anſtifter zu dem Diebſtahl der Kaiſer⸗ 
kette gilt, ift ein 4ojähriger Mechaniker, der ſchon viele 
Strafen wegen Diebſtahls verbügt hat. Zuletzt hatte 
er eine Strafe von 15 Jahren Zuchthaus. Wegen Un⸗ 
zurechnungsfähigkeit wurde er aber wieder auf freien 
Fuß geſetzt. Von der Kriminalpolizei wurde er ſeit 
einiger Zeit geſucht, da er in dem Verdacht ſtand, außer 
an dem Einbruch in das Poſtamt in der Aachener 
Straße an zwei weiteren Einbrüchen beteiligt zu ſein. 
Beyer, der anfangs recht redſelig war, verweigerte ſpäter 
jede Auskunft. Infolgedeſſen wird ſich die Verhaftung 
der übrigen Komplizen etwas hinausziehen. Die 
Verſicherungsgeſellſchaft „Thuringia“ hat die Belohnung 
für die Wiederbringung der Kaiſerkette auf zweitauſend 
Mark erhöht, fo daß mit der von der Stadt Köln aus⸗ 
geſchriebenen Belohnung jetzt insgeſamt dreitauſend Mk. 
ausſtehen. 


nicht, die geſtohlenen Wertſachen einzuſchmelzen oder zu 1 
veräußern und hofften dagegen, in Brüſſel dafür Ab⸗ Wutilom 
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Der engliſche Maler Sir Laurence Alma Tadema + 
Der berühmte Maler griechiſcher und römiſcher 


Figurenbilder, Alma⸗Tadema, iſt, wie wir in unserer 
geſtrigen Abend⸗Ausgabe bereits mitteilten, in Wies⸗ 
baden, wo er ſich mit ſeiner Familie zur Kur aufhielt, 
geſtorben. 1899 wurde ihm die Würde eines Baronetts 
verliehen. Wir bieten unſeren Leſern ein Bild des 
Verſtorbenen. Auch ſeine 1909 verſtorbene Gattin 
Laura und feine Tochter Anna widmeten ſich der Mas 
lerei, während ſeine zweite Tochter Lawrence eine bes 
gabete Schriftſtellerin iſt. R 

Die Kunſt Sir Lawrenet Alma⸗Tademas iſt für 
dag heute lebende Geſchlecht ſchon hiſtoriſch geworden. 
Wit ſehen feine Bilder mit Intereſſe, aber ohne Er⸗ 
regung an. Die Malerei hat neue Bahnen einge⸗ 
schlagen. Aber als eine feſſelnde Erſcheinung in der 
Kent des neunzehnten Jahrhunderts wird Alma⸗Ta⸗ 
dema in der Kunſtgeſchichte fortleben. 


Neus aus aller Welt. 


— Tödlicher Wagenunfall im Schwarzatal. Auf 
einer Spazierfahrt, die eine an Or. Weißenſtein aus Per 
Petersburg in der Nähe von Blankenburg im Schwarzakal mm 
ternahm, geriet der Wagen dadurch, daß das Pferd | 

jegen einen Baumſtumpf. Die 25 Jahre alte Dame, die fl 

5 einem Blankenburger Sanatorium zur Kur aufhielt, wurde 
Dinausgeſchleudert und jo gewaltig gogen einen Baum gewor⸗ 
e daß fie fofort tot war. Zwei andere ruſſiſche Damen er. 
itten ebenfalls erhebliche, aber nicht lch ee Ber 
letzungen, während der Kütſcher ein Bein brach. Der Wagen 
wurde vollständig zertrümmert. 5 

— Mord an einem Präparanden. In Neuzelle an der 
Oder wurde der Präparand Lindemann aus Landsberg an dec 
Warthe mit verſtopftem Munde ermordet e 1 

— In der Notwehr den Vater ermordet. orte 
holz bei Nauen ging der betrunkene Berginpalide Friedich 
Milan mit einer Miſtgabel feinem Soohn zu Leibe. Bevor 
er zuſtechen konnte, ergriff der Sohn einen Knüppel und 
verſetzte dem Vater einen Schlag auf den Kopf. Der Vater 
war auf der Stelle tot. Die Polizei nahm den Sohn l. 
delt datt aber wieder freigelafien, da er aus Notwehr geham 
elt hatte. 3 
— Von einer ſchönen Dänin geprellt. Die Budapeſter 
Poltzet verhaftete A auffallend bh dänifhe Sängerin, 

rl. Ella Alſen aus Kopen dagen, eine wahre Walkürenge⸗ 
ſtalt, die diefer Tage aus Lemberg in Budapeſt ankam, um 
ommeretabliſſement aufzutreten. Die Ver⸗ 
olizeidirel- 


t 


dort in einem 
haftung erfolgte auf Veranlaſſung der Lemberger 11 

tion, Die ſchöne Dänin hat von Lemberger Kaufleuten Ko. 
ſtüme für 2500 Kronen und Hüte für 670 Kronen dezogen 
und Lemberg verlaſſen, ohne einen Heller bezahlt zu haben. 

— Automobilunglück. Während geſtern die Famllte deg 
Herzogs von Genua im zwei Automobilen von einem Befund) bel 
der Herzaginmutter von Genua in Streſa zurückkehrte, ereig. 
nete h n der Nähe von Nopera ein ſchwerer Unfall. Dat 
erſte vom ‚Herzog von Udine geleitete Automobil ſtieß init elnem 
Wagen zusammen, indem ſich die Familie des Juwelier Bolfl 
aus Borgomanere befand. Bolft wurde ſchwer vericht, 

— Mord und Selbſtmord. Der in Dresden wohn 
hafte Schloſſer Wacek aus Böhmen jah geſtern nuchmitta in 
den Anlagen ded Dresdener Fürſtenplazes die amölfjäl ige 
Tochter feiner früheren Geliebten mit anderen Kindern pielen. 
Er lockte das Mädchen, das ihm kannte, an ſich und verſchwand 
mit ihm in einem Haustor. Dort ſagte er dem, unglücklichen 
Kinde aus feinem Revolver eine Kugel in den Kopf. Als das 
Mädchen zuſammenbrach, feuerte er ner Schüſſe auf ſich ſelbſt 
ab, die ihn gefährlich verletzten. Beide N da 05 noch 
ſchwache Lebenszeichen von % gaben, in das Krankenhaus ger 
ſchafft. Wocek wollte daß Kind töten, um an der Mutter, die 
früher zu ihm in Beziehungen geſtanden, vor kurzem aber das 
Verhältnis gelöft hatle, Roche zu nehme. Er wußte, daß die 
Mutter das Kind über alles liebte. 

— Wie man ſchnell Geld ausgiebt. Der bekannte 
franzöſſſche Schriftſteller Raoul Günzbourg erhielt 775 
Vormittag von ſeinem Verleger die Summe von 80,000 Mk. 
als Honorar für zwei neue Opernterte, die er ſeſchrieben 
batte. Schon am Nachmittag kaufte Günzbourg für dieſe 
Summe auf einer Verſteigerung ein wunderſchünes Innen 
mabiltar, das einſt der Kaiſerin Eugenie gehörte. 


Börſenberichte. 


(Telegramme der „Neuen Loder h Kar 
auer Börſe, 27. Jun k 
DR ie. Transat t 
egg aul Berlin. 
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Pe, urger Börſe, 27. Juni 1912, 
Staatsrente im Betersburg + | . . — 


ce 


| Wohnungs - Gesucht | 
erhalten Sie Fahrräder 


anhallde Todunng 
Leue und gebrauchte, auch 


a 6 ind Küche walt 
nubebörteile, für Gaar u, | alten eonenitifeiten nom 1. 
well Prtpat bel 5 billig, alt eventt, 1, Ottober im Ben 
weil Privat, bei Theodor 
Hill 


F. ber Stabtsumieten a 
. ON une 
Erb. d. Sr 'erbeten 8220 


Donnerstag, den (40 27. Juni 1912 


y Dodzer Bürger-Schützengilde 


Sonnabend, den 29., Sonn- 
tag, den 30. Juni und Montag, 
& den 1. Juli ac. findet in unſerem 
Schützenhauſe ein großes 


Lagen - Prämien -Scriehen 


Statt, zu welchem unſere Herren Mitglieder hiermit 
böfl, eingeladen werden. 


Beginn des Schießens am Sonnabend und 


Sonntag um 1 Uhr mittags, Montag um 9 Uhr 
früh. ntag nach der Preisverteilung Tanz. 
7034 Der Vorſtand. 


Rirchen-Hesang- Deren. Lade 
der hl. Kreuzkirche zu Lodz. 


Rüster abend, d. 29. d. M. findet nach Grünberg (bei Johann 


Familien⸗Ausflug 


ad mis ueniehenen Ueberrafhungen für Damen und Herren 
wozu die Mitalieder des Herren- und Damen-Chores Nebst 
Kor Made keen ice eingelaben werben Vorſtund. 
an 


Seng und Gönner des V e 1: Beryrichte ig ene 
Wied ee 25 lige Jed a e 
Gallen und“ Jeane Ik deren PR Below. — Fur 


S b. Bei unginftigent 3 fader der Ausflug am Sonntag, 
ben 30. d. M. fta: S4 


‚Vorein üontschsprech. Meister n. Arbeiter. 


Sonnabend, den 29. det im 
4 Stab. walde Yink8 der ae nee Chaufte 
beim Jägerhäuschen ein 


Wald-Vergnügen 


verbunden mit, ng, Tanz u. Kinderüberraſchungen 
statt. — Wozu 5159 Mig der ebf. werten ig dür gen 
freundlichſt ih naß werden. 

Beginn 1 Uhr nachmittags. Der Vorſtand. 


. 
N. De SET. i ee findet das Vergnügen den Dag 


Deulsäyer hewerbe-Derein 


zu 953. 


Sonnabend, den 30. Juni a. er. bei 
günftiger Witterung 


2 uu un Cn 


t für Mitglieder 15 Ra Die Mitglieds- 
La Ki am Ei 
2 Getränke ift agen ea e 


onna ite 
Sportverein „UNION“, Anl. lag 
Sonnabend, d. 29. Juni a. e. 

nach Tomaschow- 


J dafl Spala -Inonl, 


2 der Radfahrer um 3 Ubr, der Motorfahrer um 
br morgens vom Vereinstofale, Potritauerftr. 243. 


Turn⸗ Verein „Dombrowa“. 
Straße 19 ein großes 
Die Herten itgtle wen merk en Yngebörigen, son 


Kahr der Nichtrabler um 6.55 vom Fabriksbahnhofe. 
Er Sonnabend, den 29. Juni findet im Bereins- 
Denachbazten Züihuereine bot Ahunelahen warden 


Im zahlreiche Beteiligung erfuchen 
zahlreich gung, erfuch die. Kapitän, 
Iofale des Turnvereins „Dombrora”, Zuszunsta- 
Mile SBreisnenteitung fr Mitgtieber des Tireing fat, mon die 
en ie die 
[2.2 Das wund de Komitee. 


Telephon * 425. 


N Des ber nde 2 M e d Das e 
Ache auf das Wekter fa Ka Rh b 
ele unter Selumg des fever Deck DR e a 


Fußball⸗Wetlſpiele 


hlewitz-Todz 


‚Ras, Habach li Ir 


Sonnabend nachmittag 75 Uhr. 
Sonntag „ 4 Uhr. 
auf dem Sportplatz, Wulezanska⸗Straße Nr. 195. 


8209 


Gesargverein „Bol va“. 


Sonnabend, dez 20, Sumt 2 Ube nach. dm 
Garten des Peren Balloio, Mibzewstaftr Die 187 


Garientest 


verbunden mit Gefang-Borträgen, Tanz u. f. w. 
wozu die Mitglieder sche werten 18 lenke 
Deuce . Mitaficber ber Fegg Wer abet 


Bei ungünftiger Witterung findet das Vergnügen Fer 
den 7. Juli ftatt, 


Hades Shwenesthlachen 


in Pabianice 


1 am Sonnabend, d. 
30. d. M. ſtatt. endend. früh Wellfleiſch, R 
dann Wurſtſchmaus, wozu ergebenſt einladet \% 
Juhus Eo “ntz 
Pabianice, Kosczena 17 


Sonnabend, den 29 Juni 1912 findet in Pabianice,: 
an der Warſchauerſtr. 91 bei Clauſen ein großes . 


u Stern ⸗Schieſſen = 


verbunden mit Hahnſchlagen für, Damen Statt. Um 
regen Beſuch bitte“ T. A. Lamprecht. 


einlabet 


TRUE TEE 


u. Sonntag, d. 


8212 


25 == 
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Automobil hereift mit den 
besten Pneumatiks, bildet eine 
ideale Verbindung. Hieraus 


erklärt sich auch die Tatsache, 
dass erfahrene Fachleute stets 


pntinenla 


Pneumatik 


5 vorlangen. 


d. Weikert, Lodz | 


Pelrikauerstrasse Nr. 157, 


= Elektrofechnisches Instalationsbureau und Reparaturwerkstäften. — 
LODZ, Rozwadowskasitr, I, Telephon M 425. 


Elektrische Licht- und Kraft-Anlagen, 

Hausinstallation, Klingel-, Telephon- 

und Blitzableiter-Anlagen, Elektrische 

= Uhren, Wächterkontroll-Aulagen, = 
Lager von Dynamos und Elektromotoren, 

Verka. f von Installationsmaterialien, 

Osramlampen von 10-1000 Kerzen, 
Reichh, Lager von Beleuchtungskörpern 


In allen Proisiagen, 
Einrichtang v. Villen u. Wohnhäusern 


mit stily. Beleuchtungskörpern fate ten. 


Reparaturenv. elektr. Motoren Maschinen er | 


Werde helegenheitbenützen wil 


dale zur 


Billioen woche 


denn nur bis Dienstag, den 2. Juli gemähre 
ib Rabatt auf alle Garen in meinen Lager. 
Ronstan- 


1 Spodenkiemitz, 2 Behr 26, 


Ich ersuche meine gehe Kundschaft, auf meins Firma und die Haus- 

mmer „26“ zu achten, denn die Konkurrenz hat ebenfalls, in der Absicht, 
mie zu schaden und die geehrte Kundschaft irrezuführen, 
Pakate mit der Inschrift „Billige Woche“ herausgehängt, 212% 


Bemerkung. 


3550 


H TEICHMANN& MAUCH I 


Den N 7 5 


7 


45 Stock, Front Nr. 11. 
Ma 


Pianistin 
keen kale fedsd 18 


Delphin 
Trinkwasser 
Iller. 


Nr. 288. 


Fußball⸗Meiſterſchaftsſpiele. 
Sonntag, den 30. Juni 1912, 8242 
um 9% Uhr vormittags: 


£ödzki Klub Spor toy — Kraft, 


Sportplatz Greb: 
N Fried J e — Bee a 


er 37/39 (hinter dem 
Säge: 15 u. 25 Kop. 
op. 3 8. 15 50 Kop. 


Um 5 Ubr nachmittags: 


Touring-Club- Sport- u. Turnverein. 
Sportplatz, Targowa⸗Straße 87/89. — Gewöhnl. Preiſe. 


Die moderas Wissenschatt 
Fat ellt 


s.geäundes, kristallklare, 


ıkwasser 


iefern. 


Klaudius Zemanı 


Oberingenieur 


TOY 


Wulszanska-Strasse Hr. 220 
Telephon Ar. 200. zum 


Frau D. ZONAND 


berühmte Chiromantin, 
welche. e e geben eines 
jeden die Vergangen- 
een. die Sul Zukunft . been. 
zeit Raticläge und, Het 
Gene Fiat N: 1% 18 
br 
Wobn. 2 1 82 


Eine gebrauchte 


Prelotka 


auf Gummirädern iſt preis- 
wert Bere Dee Be Dluga- 
7988 


Bier-iederlage 


unter git. Bebingumg per 

375 P a 
5 

85 8 Fehlt. Dorn! 88 8 


See and 


bla} 


mi oma 34 
Verſchſedene 8119 


Gaslampen 


|faft neu, ſowie ein Gas- 
kocher billig zu ut 
Gluwnaſtr. 52. 


Ein Mussichiiih, 
faft neu, Billig zu verkaufen. 
Wee e Straße 1 

Wohn. 9, Front. 796; 


Eine gutgehende 5 5 


Bäckerei 
fotont = zu 1. E Fm 


Sher e , 
achuka, das erſte da 
ter d. Neu Wee Seledbnf. 1 


Ckiernia. 1 Restanracja 


przy Klubie i Teatrze w 
Miescie Fabrycanym do 
sprzedanfa tanio, byle zaraz. 
Ändrzeja Ne g. 8143 


Möbel 


abreifebother febe Die 
Eaufen: ‚Stesdeng. Lite Aubke, 
15 * S mit 
gel, Lomplette Shlafalm 
Shale lde „oxlongarnltm, 
Spiegel, Bilder, Gtagere, Walmıe 
Veen en 


Zwei Bonny 
mit Geſpann 


und Britſchken ſind zu ver- 
kaufen. Srednia 35. ums 


Eine Bierhalle 


mit Garten neßſt allem Zubebör 

in, Daortom aden in Bor r 
Näheres zu ‚Selebeen in Ozon 

Sticebleroataftr. 414. 


Eine guttgchenbe 


Bükerei-Filinle 


tft SrantSeitshatber, der fofort au 
nertauten. Hine Se.?7, beim 
Geverien Ringe. 

Umzugs alder ein 


Klay er 


Sagen ehe er fene Ag 
Nabritar Malegki, faftneu. Biege 
ben Ae 4. Kobnung Ae ae 

ichti ormıttag von 11—1'/,. 
78 Ubr. 8208 


er 


leren 
ein. Wechiel auf bie 120 
dreißig RbL., ausgeftellt von | 
bert E inte auf den waren = 
fa Neisdorf. Giro», G. 
dorf. Der ehrliche 9 ade 
Ebeten den Bechſel abzugeben bei 
.Reisdori, Waskaſtraße Ru 27. 
Vor Ankauf wird gewarnt 


3 le Gründung eines fe 


Reſtaur ant 


A. Braune 
(Pfaffendorf). 


Przedzalnian aſtraße Nr. 64. 
05 


Freitag, den 28. Juni 1912: 


Eatra- Freikonzert 


Spöhrer ſche ———nnn 


Höhere Handelsschule(alte) Calw 


„ id. 
eri te 


Iunſtitut erſten Rang; dels ⸗ 
a 8 5 


des Winterſe 0 8 9, Oktober; Aufnahme e 
malbrei 1 


0 gelund. 
EI N ET 20 


Tl. Privat⸗Schule 
von ‚Heiarioh Wolf, Mitolajerosta- 


En Nr. 62. 
bee r den 1. Juli. V. 
ae zum Eintritt in fämtliche mittlere 50 
ſtalten. Anmeldungen tägl. v. 10—2 u. v. 5—7 Uhr. 
Cine Druderei u. Ottograuhie- Anftalt fucht ver fofort einen tüchtinent 


„„Heiſenden Inkaſſenten 
ren be nk S Fee een er . . gearbeitet Kap 155 


ber Neuen 8 Zeitung. 


Ceinehmer mit 015000. Rubel N 


e 
ingenben kan en Unternehmen. 
N. N. 85 W. I.“ an die Exp. dſs. Bl. erbeten. "3206 


di 
u 


Herr = Dame _ 


Ben eee 


im 


a aa 


In einf, 
deen 
Offerten unte 
Gk. tee 


Heede ee Selbiger ß 


d e e 


Ein Fürbermeifter, 
1 — er die fang mi Baumwolle 7255 laut 


er färben wird per ſofort geſucht. 
L erfragen in der leser PER 85 sis | 


Kaufmännischer Leite, S, e 


auswärts zu 


telt. icht. 755 tt 9 baus L. A 
Mate, Bee tenteſe ee zu richten. 1 8122 


Cüchiger Manipulant und Webere-Leiler 


ga Im Une 7 8 015 durch aachen Praxis in 

perteauf, ebematiger Ybfol- 
deut“ Ager ee Feuer Ben 8 19 5 d auf ka, Referenzen und 
Zeugniſſe ein eutſprechende dauernd — Gefl, Angebote 
Ader -E. F. 40, an Die Grp. d. BL. erbeten 8402 


Für das Komptote einer Maſchinen fabrik wird ein 


junger Mann 
e 


Fe ver Bisperlarm . 5 EEE f ber Ge ber Gehaltsanfprilbe unter 


potrzebny miody czlowiek, znajacy nieco branze portje« 
rows. jako pomocnik sprzedawcy.. ir J. Winkopf. Piotr- 
kowska N 146. Ksiggarnia dia „X. X. 8189 


Für größeres Agenturgeſchäft Wolle, Garne, Farben 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern geſucht, der die drei Landes⸗ 
ſprachen beherrſcht. Off. unter Chiffre „A. K.“ erbeten, 


Kay) fie 


norspaas eren macnoprs, 
BEINABHLA MarEcrpaToMz r. 
Zonan. Hamenmiz 6aarono- 


Zu vermieten im Centrum der Stadt 


zwei aneinandergrenzende 


== Plätze 


nr OTIATE TAKOBOR TOMy- zen oder 4 er N Offerten unt. 2940 


* Maractpary. 


8289 an die Exp. 


Nene Lodzer Zektung. 


„ den (14) 27. Juni 1912. 


Donn 


bewahren werden. 
Er ruhe in Frieden! 


Uuchruf. 


Am Mittwoch, den 26. 85 0 verſtarb unſer Senior⸗Chef, der Mitinhaber der Firmen Cahan und Comp. in Lodz 
und Cahan und Lange in Tomaſchow Herr 


SELMANN CAHAN. 


Wir verlieren in dem Dahingeſchiedenen einen aufrichtigen Freund und Berater, dem wir ein ehrendes Andenken 


Die Beamten der Lirmen 
Cahan u. Comp., Toda, 
Cahan u. Comp. Tomaſchow. 


Für die liebevolle Teilnahme, die uns anläßlich der Beiſetzung unſerer lieben Frau 


Mallille Meyer 


erwieſen wurde, jagen wir Allen, insbeſondere aber den Herren Paſtoren für die troſt⸗ 
reichen Worte und dem Kirchen⸗Geſang⸗Verein unſeren herzlichſten Dank. 


Die trauernden intadizehenel 


INH 


Infolge der durch weſentliches Anwachſen der Konſumentenzahl bes 
dingten bedeutenden Vermehrung dee Inftallationzarbeiten ſieht ſich die 


Verwaltung der Gaswerke (Targowa 34, Fernſprecher 18.35) vers Rus 


anlaßt, diejenigen verehrten Gasabnehmer, welche zum bevorſtehenden 
Quartal ihre Wohnungen zu wechſeln beabſichtigen, höfl. zu erſuchen, die 


Gaswerke vom Tage des Umzugs möglichſt an 
in Kenntnis zu etzen, 


damit das Abnehmen und Anbringen der Gasmeſſer, Lampen, Gas⸗ 
küchen ete, zur rechten Zeit bewerkftelligt werden kann. 7801 
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Weste h fen! Sind 2 2 Lodzer Seitug” 


Donnerstag, den (14.) 27. Juni 1912. 


gibt für Kinder 
das beste Frühstück, wenn 
die Schule ihre jungen 
Kräfte beansprucht. Es 
macht kräftig, rotwangig \ 
und blühend. 


henden fand, die Spuren von flüßigem Metall aufwieſen. 
Nach Konfiskation des Beweis materials und Aufnahme 
eines Protokolls wurde die Angelegenheit dem Gericht 


Nene Lodzer Zeitung. 


daß die Beſchuldigung vollſtändig ungerecht ift und hat 
eine Klage über den Schulporſtand beim Unterrichts 
miniſterium eingereicht, das heute eine öffentliche Un⸗ 
terſuchung einleitete. 

Wien, 26. Juni. In den Dolomiten wurde die 
Leſche eines Touriſten gefunden, die zwei Schußwunden 
aufwies und der der Schädel eingeſchlagen war. Eine 
Gerichtskommiſſion ſtellte feſt, daß Mord vorliegt. Von 


den Tätern fehlt jede Spur. Der Ermordete iſt ein 
Tonxiſt aus Italien. 
Wien, 27. Juni. (P. T.⸗A.) Hier iſt ein 


Zentralkomitee zum Bau einer öſterreichiſchen Luftflotte 
gegründet worden. Dem Komitee find ſämtliche Mi⸗ 
niſter beigetreten. 

Prag, 27. Juni. (P. T.⸗A.) Hier ſind über 
700 Perſonen der ruſſiſchen Sokolverbände eingetroffen. 

London, 27. Juni. (P. T.⸗A.) 12.980 Hafen⸗ 
arbeiter haben ihre Beſchäftigung wieder aufgenommen. 

Ueberſchwemmung. 

Jalta, 27. Junk, (P. T.⸗A.) Jufolge Sturmes 
und wolkenbruchartigen Regens wurden in der Stadt 
2 Brücken zerſtört und die Magazine unter Waſſer ge⸗ 
ſetzt. Zwei Häuſer wurden umgeworfen und zahlreiche 
Bäume entwurzelt. Der Schaden ift enorm. 


übergeben und geſtern gelangte dieſer Prozeß vor der 
3. Zt. hier tagenden II. Kriminalabteilung des Petri⸗ 
kauer Bezirksgericht zur Verhandlung. Bieſiada wie 
auch die Andrzejewska bekannten ſich zu dem inkrimi⸗ 
nierten Vergehen, die beiden anderen Angeklagten jedoch 
nicht, wobei Bieſiada erklärte, daß er die Piontkowska 
damals and Rache als Mitſchuldige bezeichnete. Nach 
Vernehmung der Zeugen verurteilte das Gericht den 
Bieſtiada und die Audrzejewska zum Verluſt aller Rechte 
und Privilegien, fowie zu je 4 Jahren Zwangsarbeit, 
die übrigen Angeklagten aber ſprach es frei. — Der 
27fährige hieſige Einwohner Nuta Alaſiewicz war an⸗ 
ſeklagt, daß er am g. Febrnar d. J., nachdem er eine 
ſcheibe eingedrückt, aus dem verſchloſſenen Laden von 
Leib Herſch Kanek an der Poludniowaſtraße Nr. 23 
eine Handtaſche ſtahl und dieſe hierauf für 25 Kop. 
verkaufte. Das Gericht verurteilte ihn zum Verluſt 
aller Rechten und Privilegien, fowie zu 1 Jahr 
Arreſtantenrotten. Hierauf hatte ſich der 28jährige 
Antoni Jurek aus dem Gouv. Radom zu verantworten, 
der aus dem Keller des Hauſes Petrikauerſtraße Nr. 17 
Kohlen ſtahl, die einem gewiſſen Schmul Friedmann 
gehörten. Jurek wurde zum Verluſt aller Rechte und 
Privilegien, ſowie zu 1 Jahr Arreſtantenrotten ver⸗ 
urteilt. 

* Weberfabren, Vor dem Haufe Wiesner⸗ 

Straße Nr. 12 wurde geſtern abend um 9 Uhr ein 
dreifähriger Knabe, namens Hans Marks, der ohne 
Aufſicht auf die Straße hinauslief, von einem Wagen 
überfahren und am ganzen Körper erheblich verletzt. 
Dem verunglückten Kinde erteilte ein Arzt der Ret⸗ 
zungsſtation die erſte Hilfe. 
1 Meſſerſtecherei. In der Leszuo⸗Straße kam 
es geſtern abend zu einer Schlägerei, wobei das Meſſer 
die Hauptrolle ſpielte. Durch drei Stiche in die Bruſt 
ſchwer verwundet wurde der 25⸗jährige Arbeiter Sta⸗ 
nislaw Paul, der, nachdem ihm ein Arzt der Nettungs⸗ 
ſtation den erſten Verband angelegt hatte, in be⸗ 
denklichem Zuſtande nach ſeiner Wohnung gebracht 
wurde. 

3. Diebſtäble. In die Wohnung von Sta» 
'aiflem Kammant an der Plockerſtruße Nr. 4 drangen 
geſtern früh Diebe durch ein offenes Fenſter und ent⸗ 
wendeten Kleidungsſtücke und bares Geld auf die Ge⸗ 
ſamtſumme von 150 Rbl. Ein zweiter Diebſtahl wurde 
heute früh im Haufe Zawadzkaſtraße Nr. 14 verübt. 
Dort drangen unbekannte Diebe in den Laden von Bo⸗ 


Nundſchreiben des Fürſt⸗Biſchofs Kopp. 

Breslau, 27. Juni. (Spez.) Fürſt⸗Biſchof Kopp 
erließ ein Nundſchreiben, welches den fchlefifchen Ka⸗ 
tholiren die Pilgerfahrt zu aus ländiſchen heiligen Stät⸗ 
ten verbietet. Dieſes Rundschreiben richtet ſich aus: 
fchließlich gegen die polniſche Bevölkerung Schleſiens, 
welche nach Czeuſtochau pilgert. Eine ſchon vollſtändig 
organifierte Pilgerfahrt mußte aus obigem Grunde ab⸗ 
geſagt werden. 

Wolkenbruch in Hirſchberg. 

Hirſchberg, 27. Juni. Geſtern nachmittag 
richteten ſtarke Wolkenbrüche in Stadt und Umgebung 
großen Schaden an. In der Stadt ſind viele Wohnun⸗ 
gen und Keller überſchwemmt. Die Straßen gleichen 
zum Teil Seen. Die Feuerwehr wurde in zahlreichen 
Fällen alarmiert. Der Regen dauert an. 

Kaiſer Wilhelms Reiſe nach den Schären. 

Berlin, 27. Juni. (Spez.) Nach den letzten 
Dispositionen begibt ſich Kaiſer Wilhelm auf der Nacht 
„Hohenzollern“ am 2. Juli abends oder am 3. früh 
von Danzig aus nach den finnländiſchen Gewäſſern. 

Zur Verhaftung Koſtewitſchs. 

Berlin, 27. Inni. (Spez.) Das „Berl. Tagebl.“ 
läßt ſich aus Petersburg berichten, die ruſſiſche Regie⸗ 
rung werde energiſch von Deutſchland Koſtewitſchs 
Freilaffung und zugleich Abbitte verlangen; außerdem 
werde ſie in Zukunft ſtrenger gegen deutſche Offiziere 
ſein, welche zu Studienzwecken nach Rußland kommen. 

Reviſion. 

Frankfurt a. M., 27. Junf. Der Verteidiger 
des im letzte Spionageprozeß verurteilten Technikers 
Heinrich Haunerland hat gegen das Urteil Reviſion 
angemeldet auch der Angeklagte Hieronymus hat ſeine 
Strafe noch nicht angenommen. 

Annahme des Wehrgeſetzes in dritter 
Leſung. 

Wien, 27. Juni. (Preß⸗Tel.) In der geſtrigen 
Sitzung des Avgeordnetenhauſes wurde auch die zweite 
Gruppe des Wehrgeſetzes mit großer Mehrheit ange⸗ 
nommen. Nach der Vornahme der zweiten Leſung be⸗ 
antragte der Berichterſtatter die ſofortige Vornahme 


leslaw Kluczynski und entwendeten Meſſer und Chi⸗ 
kurgiſche Jnſtrumente im Werte von 200 Nhl. 


„Odeon“. 


Donnerstag und Freitag: 


Nord Fraukreich, Derhreden und Sühm, 


Natur- Aufnahme. 
7 75 Drama. 
I Schauspielerin, Das  vorkängnisvol Rendezvous 
Drama, ji 


Polidor als Indianer, Feierlichkeiten in Moskau, 


Komiſch. Natur-Aufnahme. 
Außer Programm: 
Blumencorso auf der Sportausstollung in Warschau. 


Aus der Provinz. 


Tomaſchow. Infolge des Hüinſcheidens des 
Ehrenſtadtrates Herrn Herkner wird das auf Sonn⸗ 
abend, den 29. Juni feſtgeſetzt geweſene Turnfeſt in 
Tomaſchow auf Sonntag den 7. Juli verlegt. 


Aus Warſchau. 


Aufdeckung eines großen Betruges. Im 
September 1910 wirede,auf der Station Warſchan⸗Breſt⸗ 
litowsk eine Kiſte vertauſcht, die Zobelfelle im Werte 
von 30,000 Rbl. enthielt, gegen eine Kiſte mit Sehe 
richt. Der Umtauſch war ſo geſchickt bewerkſtelligt 
worden, daß die Weichſelbahn gezwungen war, erwähnte 
bedeutende Summe als Entſchädigung auszuzahlen. 
Durch die von der Eiſenbahnverwaltung angeſtellten 
Nachforſchungen gelang es die Täter in Wladywoſtok zu 
entdecken, wohin ein ſpeziell in dieſer Angelegenheit 
abdelegierter Eiſenbahnbeamter ſich begeben ſollte. Die 
Angelegenheit wurde dem Unterſuchunsrichter übergeben. 


Gelegramme. 


Sewaſtopol, 27. Juni. (P. T. A.) Hier und 
in Taganrog ſind durch Ueberſchwemmungen infolge 
Platzregens große Verhverungen angerichtet worden. 
Der Schaden iſt enorm. 

Odeſſa, 27. Juni. (P. Tl) Hier hat im 
Beiſein der Vertreter des Handelsminiſteriums eine 
Beratung in Sachen der Ausarbeitung beſonderer Sichet⸗ 
heitsvorſchriften für die Seeſchiffahrt ſtattgefunden. 

Chriſtiana, 26. Juni. Ein ſonſt guter 
Schüler der Techniſchen Schule in Vergen wurde 
während der zurzeit ſtattfindenden Prüfung des Bes 
truges beſchuldigt und relegſert. Er nahm aus Ver⸗ 
zweiflung darüber Gift. Seine Mutter iſt überzeugt, 


der dritten Leſung. Das Haus erhob ſich mit Zwei⸗ 
drittelmehrheit für den Antrag und nahm ſodann die 
dritte Leſung vor. Als der Präſſdeut die Annahme des 
Geſetzes in der dritten Leſung verkündete und erklärte, 
daß die vorgeschriebene Zweidrittelmehrheit erreicht ſei, 
proteſtierten die Tſchechiſch⸗Nationalen, weil augeblich 
die Zweidrittelmehrheit nicht erreicht worden ſei. 
| Ein Abgeordnet/r ahmte das Geknarr des Abbla⸗ 
ſeus nach, was im Saale große Heiterkeit erregte, 

Darauf wurde auch das Landwehrgeſetz ange⸗ 
nommen. 

Einbruch in eine Kirche. 

Verona, 26. Juni. (Preß⸗Tel.) In die Kirche 
St. Johann brach in der Nacht ein maskierter Mann 
ein, der den noch jugendlichen Kirchendiener überwäl⸗ 
tigte, knebelte und ihn dann auf den Hauptaltar legte. 


„Dann erbrach das Individuum ſämtliche Schränke der 


Sakriſtei und flüchtete unter Mitnahme 
geräten. 

Ablebnung des Sanitätsvertrages, 

Mom, 27. Juni. (Preß⸗Tel). Die argentiniſche 
Miniſterialabteilung für das Geſundheitsweſen hat die 
Unterzeichnung des Sanitätsvertrages mit Italien ab⸗ 
gelehnt. Sie will die Zeugniſſe der italieniſchen Aerzte 
über die Geſundheit der Auswanderer nicht als unbe⸗ 
fangen hinnehmen. 

Vorzugstarif für Kabeltelegramme. 

Rom, 27. Juni. (Preß⸗Tel.) Nach Verhand⸗ 
lungen mit den Vereinigten Staaten ſicherte ſich die 
italieniſche Regierung den Vorzugstarif für Kabeltele⸗ 
gramme, den bisher nur England genaß, 20 Worte 
für 7½ Franken. 

Verhandlungen über Gütertarife. 

Nom, 27. Juni. (Preß⸗Tel.) Zwiſchen der 
deutſchen und der italieniſchen Regierung haben be⸗ 
ſchleunigte Verhandlungen wegen Aufſtellung einer 
Lıfte mehrerer Gütertarife der Gotthardbahn begonnen, 
die auf Grund des Artikeis 11 des Gotthardvertrages 
nicht geändert werden können. Dieſe Liſte wird dem 
Vertrag vor der Rotifikation beigelegt werden. 


Politiſches Schlußbankett der Radikalen. 

Nom, 27. Juni. (Preß⸗Tel.) In Anweſenheſt 
der radikalen Minifter und Unterſtaatsſekretäre und 
aller radikaler Deputierter fand ein großes politiſches 
Schlußbankett der Fraktion ſtatt. Der Radikale Fera 
ſtellte der Regierung das Zeugnis aus, daß ſie radikale 
Politik getrieben habe, und daß das Vertranen zu ihr 
unerſchütterlich ſei. An den Miniſterpräſidenten wurde 
in dieſem Sinne ein Begrüßungstelegramm gerichtet. 

Landarbeiterſtreik. 

Mailand, 27. Juni. (Preß - Tel.) Geſtern 

früh traten 15,000 Landarbeiter der chriſtlichen Oraa⸗ 


von Kirchen⸗ 


niſation von Cremona in den Ausſtand. Durch Ver⸗ 
mittlung des Deputierten Miglioti wurde aber der 
Ausſtand im Sinne der Ausſtändigen beigelegt, da 
die Unternehmer alle Forderungen bewilligten. Die 
Arbeit wurde an allen Punkten alsbald wieder aufger 
nommen. 

Proteſt des Luxemburger Biſchofs. 

Luxemburg, 27. Juni. Biſchof Kappes richtete 
an die Regierung einen Proteſt gegen die liberale 
Schulgeſetz⸗Vorlage und erklärte, wenn das Geſetz 
durchgehe, werde er ſeine Mitwirkung an der Ausfüh⸗ 
rung verſagen. Trotzdem wurde die Vorlage in zweiter 
Leſung mit 34 gegen 17 Stimmen endgiltig ange⸗ 
nommen. 

Eine Deputation von Algeriern bei Poincare, 

Paris, 27. Juni. (Spez.) Geſtern empfing 
Poincare eins Delegation von Algeriern in Audienz, 
welche um Aufhebung des Julſdekrets nachſuchte. Auf 
Grund dieſes Dekrets müſſen die Algerier den Militär⸗ 
dienſt unter ſchwereren Bedingungen als die Frauzoſen 
leiften. Die Delegation verlangte gleiche Pflichten für 
die Algerier. Poincare verſprach, ſich baldigſt mit 
dieſer Angelegenheit zu beſchäftigen. 

Schwerer Unfall an Bord eines franzöſiſchen 
Panzerſchiffes. 

Tou lo n, 27. Juni. (Spez.⸗Tel. der „N. L. 3.) 
Ein ſchwerer Unſau hat ſich an Bord des franzö⸗ 
ſiſchen Panzer ſchiffes „Jules Michelet“ ereignet. Eins 
zelheiten find noch nicht bekannt geworden. Es ſollen 
20 Matroſen ſchwer verwundet worden ſein. 

Toulon, 27. Juni. (P. T.⸗A.) Die Nachricht 
über die Exploſion während der Schießübungen auf 
dem Panzerkreuzer „Jules Michelet“ beſtätigt ſich. 20 
Matroſen find verwundet worden, davon 5 ſehr ſchwer. 
Einer der Verwundeten iſt auf dem Wege zum Hoſpi⸗ 
tal geſtorben. 

Schweres Automobilunglück, 

Corbeille, 27. Juni. (Preß⸗Tel.) Anf der 
Straße von Paris nach Arpajon iſt ein mit ſechs Per⸗ 
ſonen beſetztes Automobil von einem Zuge überfahren 
worden, da man es unterlaſſen hatte, die Schranke zu 
ſchließen. Die ſechs Perſonen wurden herausgeſchleu⸗ 
dert und blieben mit ſchweren Verletzungen an der 
Unfallſtelle liegen. Zwei Perſonen, der Inhaber und 
der Lenker, ſind ihren Verletzungen bereits erlegen, die 
anderen wurden ins Krankenhaus gebracht. 
Ermordung eines Sergeanten durch einen 

Korporal. 

Oran, 27. Juni. Aus Beni⸗Dunif⸗de⸗Figuig 
wird gemeldet, daß der Korporal Cromer von der 
Fremden⸗Legion geſtern den Sergeanten Pietri, der ſein 
direkter Vorgeſetzter war, durch einen Schuß aus feinem 
Dienſtgewehr getötet hat. Dem Korporal waren von 
dem Sergeanten verſchiedentlich wegen geringfügiger 
Unregelmäßigkeiten harte Strafen auferlegt worden, an⸗ 
geblich aus dem einzigen Grunde, weil der Sergeant 
verhindern wollte, daß der Korporal avancierte. 

Orient⸗Konferenz. 

London, 27. Juni. (Spez.) Hieſige 
Blätter melden, daß England zur Einbe⸗ 
rufung einer Orient⸗Konferenz die Zuſtim⸗ 
mung gegeben bat, unter der Bedingung, 
daß der derzeitige Status den Orient⸗Bera⸗ 
tungen zugrunde gelegt wurde. 

Hiobspoſten aus China.“ 

London, 27. Juni. (Spez.) Aus Peking 
wird berichtet, die Hauptſtadt ſtehe am Bor: 
abend ſchrecklicher Ereigniſſe. Die anti 
euxopäiſche Bewegung wählt mit jedem Tag 
auf unglaubliche Weiſez die Ausländer die⸗ 
nen als Zielſcheibe fortwährender Ueberfälle · 
Auch aus der Provinz kommen alarmierende 
Hiobspoſten, doch ſteht die Regierung allem 
machtlos gegenüber. 

Port Arthur als japaniſcher Kriegshafen. 

London, 27. Juni. (Spez.) Tokioer Zeitun⸗ 
gen melden, daß Port Arthur zum erſten Kriegs; 
hafen Japans erhoben worden iſt. Die japanifche In⸗ 
ſel flotte wurde uach dem Feſtland verlegt. 

Neiſe des engliſchen Königspaares. 

London, 27. Juni. (Preß⸗Tel.) Das engliſche 
Herrſcherpaar hat geſtern nachmittag die Hauptſtadt 
verlaſſen, um ſich nach dem Südoſten Englands zu ber 
geben, wo es Kohlenbergwerke beſichtigen und die 
Wünſche der Grubenarbeiter anhören will. Der König 
und die Königin werden ſich aufs geratewohl in ein 
Arbeiterhans begeben, um mit den Bergleuten zu 
ſprechen. 

Urteil des Londoner Seegerichts. 

London, 27. Juni. Das hieſige Seegericht 
fällte geſtern das Urteil über die Schuldfrage an dem 
Zuſammenſtoß des engliſchen Dampfers Oceana mit 
Hamburger Bark „Piſagua“ und entſchied, daß die 
Schuld an dem Zuſammenſtoß den Kapitän der, Oceana“ 
infolge fehlerhaften Manöverierens treffe. Dem Ka⸗ 
pitän wurde zur Strafe ſein Zertifikat auf die Dauer 
von 6 Monaten entzogen. 

Selbſtmord der Baronin von Reinach. 

London, 27. Juni. Die Baronin von Reinach, 
geborene Diana Morgan⸗Hall, die im 27. Lebensjahre 
ſteht, hat ſich geſtern, offenbar in einem Anfall von 
Geiſtesſtörung, aus dem Fenſter einer Klinik im Re⸗ 
gent⸗Park geſtürzt und war ſofort tot. Die Baronin 
iſt in der internationalen Geſellſchaft ſehr bekannt und 
nahm eine hervorragende Stellung ein. Sie beſaß be⸗ 
ſonders in Kanada große Ländereien. 

Eine Metzelei unter Streikenden. 

New⸗gork, 27. Juni. In der Ortſchaft Haſtings 
bei New⸗York find ſieben wehrloſe Streikende, darunter 
eine Frau und ein Kind, von mehreren Hilfs⸗Sheriffs 
niedergeſchoſſen worden. Der Fall kennzeichnet wieder 
einmal das Uebel der diſziplinierten Sheriffs, die bei 


den Streiks der letzten Jahre hunderte von e, 


leben auf dem Gewiſſen haben. 


Nr. 288. 


Der Sheriff ift in den Ver. Staaten der höchſte 
Exekutivbeamte eines „County“ (Grafſchaft). Er wird 
von den Bürgern des County auf unbeſtimmte Zeil 
gewählt und hat das Recht, eine Anzahl Hilfsbeamten 
(Deputy Sheriffs) anzustellen. Einige Sheriffs und 
Hilfs⸗Sheriffs gehen, da ihre Amtsbefugniſſe nicht ge⸗ 
nau umſchrieben find, faft immer mit der größten Wille 
kür vor. 

Nie ſenbrand in Kanada. 

Montreal, 27. Juni. Durch eine riefige 
Feuersbrunſt iſt in Chicontimi, nördlich von 
Quebec die katholiſche Kathedrale, die Schule 
und die balbe Stadt in Aſche gelegt worden, 
4200 Einwohner find obdachlos. 


Auch ein Mrbeiterführer, 


Mr. Ben Tillett, der bekannte engliſche Arbeiter⸗ 
führer und Streikhetzer, hat ſich in eine ſehr unange⸗ 
nehme Lage gebracht, indem er am Montag Abend vo⸗ 
riger Woche in einem der teuren Londoner Reſtanrants 
dinierte, Champagner trank und rieſige Zigarren rauchte, 
während er am Morgen desſelben Tages in einer der 
Arbeiterzeitungen Klagen darüber führte, daß die armen 
Streiker und ihre Familien im Oſtend Hunger leiden 
und darben müßten. Eins der konſervativen Londoner 
Blätter veröffentlichte zwei Bilder, in welchen auf der 
einen Seite gezeigt wurde, wie die Streikenden im Osten 
von London Not leiden müſſen, während das andere 
Bild Herrn Ben Tillett in dem Reſtaurant Frascati 
bei Champagner und Zigarren darſtellte. Mr. Tillett 
wurde in dem Reſtanrant erkaunt und mehrere Perſonen 
brachten ihm eine ſehr wenig ſchmeichelhafte Ovation 
dar; er wurde nämlich ſo lange ausgeziſcht, bis er das 
Lokal verlaſſen hatte. Da mehrere Leute ihn deutlich 
erkannt hatten, konnte er die Triſachen nicht gut leug⸗ 
neu, er ſuchte ſich daher auf dem Tower Hill, wo er, 
wie gewöhnlich, jeden Tag zu einer Verſammlung der 
Streikenden ſprechen mußte, zu entſchuldigen. Er be⸗ 
hauptete nämlich, er habe die Einladung zu dem Diner 
nicht gut abſchlagen können, da dieſelbe von einer reichen 
Dame gekommen ſei, die ihm verſprochen habe, Nahe 
rungsmittel für tauſend arme Kinder ans dem Ofen 
von London herzugeben. 

In einer ſpäteren Verſammlung, wo der Nibeiter« 
führer nochmals gefragt wurde, wie er eigentlich zu 
dem Diner gekommen ift, machte er aber eine andere 
Ausrede und behauptete, daß ein Vertreter des „Daily 
Expreß“ ihn zu dem Diner eingeladen habe, um ihn 
nachher bloßſtellen, beziehentlich angreifen zu können. 
Er gebe gern zu, daß er Champagner getrunken habe, 
und fragte die Arbeiter, ob fie es nicht auch tun wit 
den, wenn fie eine Gelegenheit dazu fluden würden 2 
Eine Stimme aus der Verſammlung fragte, ob er nicht 
jagen könne, wie man zu Champagner kommen könne, 
worauf Tillett ſchlagfertig antwortete: Stehlen! Steh⸗ 
len: Die Reichen berauben uns, jo laßt uns die Rei⸗ 
chen berauben! Vorläufig aber verjubelt Tillett die 
Arbeitergroſchen, während die ausſtändigen Hafenarbeiter 
Not leiden! 


Nachrichten aus den ev. Gemeinden. 

Aus der evangeliſchen Gemeinde in Zdunsra⸗NNola. 

In der Zeit vom 17. Juni bis 23, Zum wurde 1 Paar 
getraut. 

Getauft wurden 2 Kinder und zwar: 2 Mädchen. 

Beerdigt wurde: Amalja Fitzner, 19 Jahre 11 Mo⸗ 
nate alt. 

Totgeboren wurde 1 Kind. 

Aufgeboten wurden: Edmund Matzner mit Marie 
8 05 ‚Krüger, Peter Bauer mit Paulina Erneſting Rezler 
geb. Hopfe. 


Brlefkaſten der Redaktion. 


Herrn Auguſt G. bier. Der in Nr. 289 unſerer Zel⸗ 
tung genannte Bürger, Herr Ferdinand Pohl, der ſich der bei 
ihm wohnhaften armen Arbelterfamilie K. 3. gegenüber als 
Wohltäter und Menſchenfreund bewies, iſt Beſißer der Häuſer 
Wodna. Straße Nr. 24 und Rokiciner Chaufer Nr. 55/7. 
Unſeres Wiſſens iſt dies nicht das erſte Mak, daß ſich Herr 
Pohl als ſolch ein Muſterhauswirt zeigte. 


Fremdenliſte. 


Grand Hotel. Barella — Petersburg, Luſin — Char- 
kow, Bluman — Petersburg, Bogdanom — Moskau, Hanneſen 
— Reuköln, Kayſer Zittau, Fajans — Warſchau, Schme 
mann — Riga, Borchardt — Warſchau, Bielenberg — Berlin, 
Kimbel — Berlin, Olfen — Petersburg. 

Hotel Viktoria. Szulmann — Jekgtertnoslaw, Rettig 
und Puppel — Berlin, Truszkowski und Anſtadt — Zdunska 
Wola, Varag — Kijew, Szilkrot — Odeſſa, Witt — Moskau, 
Sahl — Vierſen, Grafe und Stemgas — Breslau, Surawit 
— Bialyſtot, F. u. M. Sachs — Charkow, Oilocer — Kleczew, 
Rybarkiewicz — Cekow, Kreuzinger — Kaliſch, Vein 
Uſt.Tatarska, Hartmann — Petrikau, Balbinder, Roſenvdaum, 
Cyltow und Goldmann — Warſchau. 

Hotel Manteuffel. Witt — Moskau, Kutz — Zawady, 
Togalewski — Alexandrowsk, Perlmutter — Kiſchiniew, War 
diajem — Moskau, Hanters — Petersburg, Lindarski — War- 
ſchau, Eudin — Breslau, Löwensberg — Mainz. 

Hotel Polski. Lindner — Petersburg, Tilmann — 
Warſchau, Kopec Siedler, Sendzikowski — Petersbuag, 
Himmelfarb — Poltawa, Polowiecki — Rowno, Urbanowicz — 
Schönenberg, Frau Sable — Warſchau, Littwin — Warſchau, 
Witkt — Ozorkow, Rolbeckt — Warſchau, Lebeſon — Groduo, 
Aior — Bialyſtok, Lurſe und Klein — Warſchan. 

Hotel Imperial. Rukalski — Ungarn, Lipſchiz — 
Bialyftot, Kulik — Bendzin, Kleinmann — Oſtrok, Ferſch⸗ 
mann — Danzig, Schott — Danzig, Myloslawska, Weinberg 
und Beckſtein — Warſchan. 


Witterungs⸗Bericht. 
(Für die „Neue Lodzer Zeitung“.) 
Nach der Beobachtung des Ovtikers F. Poftleb, 
Petrifanerftr. Nr. 71. 
Lodz, den 27. Juni. 
Temperatur: Vormittags 8 Uhr 
Mittags 1 
Geſtern abend 8 180 
Barometer: 757 mm geſtiegen. 
Morimum 2% Wärme 
Minimum 150 


17 Wärme 
22 

. 

. 


. 


Baumwoll: Bericht. 


Telegramme von Hornby, Hemelryk u. Co., 
Baumwollmakler, Liverpool. 
Vertreten durch E. A. Rauch u. Co. 
Eröffnungs-Notierungen. 


Liver pos l, 27. Juni 1912. 
Jun „„ 642 November Dezember. 624 
Juni Juli.. . 641 Dezember Januar 1913 623 
Juli Auguft . „ 640 Januar Februar 
Auguſt September. , 640 Februar März. 
September Oktober. 633 März April. 
Oktober November 627 April Mal.. 

Tendenz: ruhia 


Schnellpreſſendruck Nene Kodzer Zeitun, 


Am Mittwoch, den 6, Juni ac, verſchied nach kurzem, ſchwerem Krankenlager um 8 Uhr 
morgens in Warſchau der hieſige Stadtrat und Mitglied des Kirchen⸗Kollegiums der evangelischen 
Gemeinde zu Tomaſchow 


im Alter von 58 Jahren und 7 Monaten. Die Ueberführung des Entſchlafenen vom Bahnhof nach 
der neuen evangeliſchen Kirche findet am Freitag um 6 Uhr ſtatt, die Beerdigung am Sonnabend 
um 5 Uhr nachmittags. Um ſtilles Beileid bitten 


Tonaſhew, den 27. Jun 2. die Hinterbliebenen. 


2. Beilage zu Ur. 288 


‚uagabe. 


> 


Donnerstag, den (14.) 27. Juni 1912. 


Neuer Lodzer Zeitung“. 


Abend-Ausgabe. 


Inländiſche Nachrichten. 
. St. Petersburg. 


— Vorbereitungen für eine 
gate Ernte In Erwartung einer guten Ernte 
hat das Verkehrsminiſterium zum 15. (28.) Juni eine 
Konferenz det Vorfitzenden aller Rayonkomitees einbe⸗ 
rufen, auf der Vorkehrungen zur Regulierung der 
Durchlaßfähigkeit des Bahnnetzes bei Maſſenfrachten 
beſchloſſen werden ſollen. Im Fuli wird von der Bahn⸗ 
verwaltung ein Kongreß zur Ausarbeitung eines allge⸗ 
meinen Planes für die Getreidefrachtbeförderung einbe⸗ 
rufen werden. 

— Die Branntwein hzennerei be 
findet ſich nach der Petb. Ztg. eben, nicht zum letzten ins 
folge der Preisdrückerei der Verwaltung der fiskaliſchen 
Monopols in prekärer Lage. In dieſem Anlaß hat im 
Konſeil für Induſtrie und Handel eine Beratung ſtatt⸗ 
gefunden, die einſtimmig anerkannte, daß im Intereſſe 
der Erhaltung der eingangs genannten Induſtrie außer⸗ 
ordentliche Maßnahmen zu ergreifen ſind. Vorab ſoll 
eine Enquete der Branche vorgenommen werden, um 
die nötigen Unterlagen für die zu unternehmenden 
Schritte zu beſchaffen. { 

— Die erfte Abteilung der höch⸗ 
Ber Eiſenbahn⸗Enquete⸗Kommiſ⸗ 
jtos verließ am 12. 25. Juni St. Petersburg, um 
eine Beſichtigung der Privatbahnen vorzunehmen. An 
der Spitze der Abteilung ſteht das Reichsratsmitglied 
O. R. v. Ekeſparre. Die Abteilung wird eine Nevis 
ſion der Moskan⸗Kafanſchen und der Moskan⸗Kiew⸗ 
Woroneſher Eiſenbahit vornehmen. Zum Beſtande der 
Ablellung gehören die Reichsdama⸗Angeordneten A J. 
Krüdener⸗Struve und P. B. Sinadind. 

— Die legislative Tätigkeit der 
geſchloſſenen 3. Reich ed uma. Die 
Duma hat in den verfloſſenen fünf Jahren nicht we⸗ 
niger als 2277 Gefahprojekte geprüft; fie: hat alſo 
ein küchtiges Stück Arbeit geleiſtet, um ihrer Nachfol⸗ 
gerin all die Kleinigkeiten zu erſparen, die den Ver⸗ 
lanf und die Erledigung der bedeutenden Fragen fo 
arg gehemmt hat. Große Reformen ins Leben zu 
rufen, iſt der Duma nur in geringen Maße gelungen. 
Sie hat aber zum erſten Male in Rußland die ſtaak⸗ 
liche Arbeiterverſicherung eingeführt. Die Projekte 
einer Feiertagsruhe der Handelskommis paffierten zwar 
die Duma, blieben aber im Reichbrat ftecken. Ein 
Gebiet blieb in der Duma faſt unberührt: das Feld 
der rechtlichen Beziehungen. Das Geſetzprojekt der 
Unantaſtbarkeit der Perſon kam aus den Dumakom⸗ 


miſſionen gar nicht heraus und die übrigen Freiheits⸗ 


geſetze find nicht einmal in die Kommiſſtonen gelaugt, 
das iſt die Kehrſeite der Dumaarbeit. Dafür hat fie 
aber auf dem Felde der Neichsverteidigung Großes 
geleiſtet und etz bleibt zu hoffen, daß dieſe Arbeit 
anch in der Praxis gute Früchte tragen möge, 

—Der Reichsdumapräſident Rod 
djaxto mit Blumen beworfen. Wie 
chen geimelbet, wurden dem Dumapräſtdenten nach 
Schluß der letzten Sitzung Ovationen bereitet. Die 
in in Keichzdumg dienenden Damen bewarfen M. W. 
Rodſſanko mit Blumen. Es waren diefelben Damen, 
denen die Duma Gratifikatianen verweigert hatte und 
ſich dann deſſen fo ſchämte, daß ein Teil der Depu⸗ 
tierten auf Initiative Schulging den benachteiligten 
Damen wenigstens Blumenbuketts überreichte. Die 
„Nowoſe Wremja“ fragt ironiſch, ob es nicht dieſe 
Buketts waren, mit denen die Damen nun M. W. 
Rodſjanko bewarfen ? 

— Lindlen kommt! Das Gerücht. der 
von der Leljanowſchen Kanaltſatlonstommiſſion für die 
Aubarbeitung eines Kanaliſationsplanes für ein Honorar 
von 7507000 Rbl, engagierte Ingenieur Lindley ver⸗ 
zichte auf den Auftrag, bewahrheitet ſich nicht. Er hat 
mitgeteilt, er werde bald nach Petersburg kommen. 

Moskau. Zum Leichen un anf 
dem Kur ke hn haf. — Die Aus: 


dehnung der Stadt. Die gerichtsärztliche 
Obduktion der auf dem Kursker Bahnhof im Bagage⸗ 
raum aufgefundenen Leiche hat der Mosk. D. Ztg. zu⸗ 
folge ergeben, daß die Unbekannte entweder erdroſſelt 
oder vergiftet worden iſt. 

Gleichzeitig mit der am 6. März vorgenommenen 
eintägigen Zählung der Stadtbewohner wurde, wie die 
Most, D. Ztg. ſchreibt, von Agenten des Stadtamts 
eine Ausmeſſung der Plätze, Bangrundſtücke uſw. in 
der Stadt und den Vororten ausgeführt. Die Ergeb⸗ 
I niffe dieſer Arbeit find nunmehr verarbeitet. 

Es hat ſich herausgestellt, daß die Vororte Mos⸗ 
kan den ungeheuren Flächeninhalt von 18,752,496 
Ouadratfaden umfaſſen. Im Weichbilde der Stadt 
beträgt der Flächenraum 20,087,820 Quadratfaden. 
Folglich umfaßt das ganze Stadtgebiet in den Grenzen 
der Stadthanptmannſchaft 38,840,316 Qnuadratfaden. 
Auf jeden Bewohner entfallen in den Vororten 86,2 
Quadratfaden und im Wechbilde der Stadt 14,4 
Quadratfaden. 

In den Vororten nehmen die bebauten Plätze 
4,580,000, die Straßen 2,211,000, Wäldchen und 
Parkanlagen 2,402,000, Flüſſe und Teiche 438,000, 
das Enteignungsgebiet der Eiſenbahuen 1,476,000, 
Gemüſegärten 3,508,000, Weiden und Wälder 206,000 
und brachliegendes Land 1,447,000 Quadratfaden ein. 
In Moskan felbft entfallen dagegen auf bebauten Bo⸗ 
den 13,887,000, auf Gärten und Parke 1,831,000 und 
auf Waſſerflächen 741,000 Quadratfaden. 

Moskau. Zum Morde auf der 
Wladimir ⸗Chanſſee. ueber die Ermordung 
des Chauffeurs Bekliajem und des Mechanikers Gaw⸗ 
low, über die der Leſer durch die Telegramme der Te⸗ 
legraphen⸗Agentur bereits orientiert. it, kurſteren die 
verſchiedenſten Verſionen. Am wahrſcheinlichſten iſt es, 
daß die unbekannten Verbrecher ſich durch die Ermor⸗ 
dung der Genannten in den FA des Automobils 
haben ſetzen wollen, um einen Ranbüberfall auf das 
unweit der Chauſſee gelegene Gut der Fran Rodionowa 
auszuführen. Daz Automobil iſt dann während der 
Fahrt infolge der nukundigen Lenkung durch die Ders 
brecher ſtecken geblieben. Die Recherchen werden uach 
wie vor mit größtem Eifer betrieben und man meint, 
den Verbrechern bereits auf der Spur zu ſein. 

Ferner wird der „Petb. Ztg.“ gemeldet: Die Unter 
ſuchungsbehörde hat wertvolle Materialien über die Er⸗ 
mordung des Chauffeurs Beklejew und des Mechanikers 
Sſawilow geſammelt. In der Nähe des Orts der Auf⸗ 
findung der Leichen befindet ſich die Kupawinſche Fabrik 
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Der engliſche Thronfolger, Eduard 
Albert, Prinz von Wales, 
der ſeinen 18. Geburtstag feierte und domit ſeine 
Sropjährigtet erreichte. Der Prinz gewinnt 
hierdurch Sitz und Stimme im Oberhaus, der 
erſten Kammer des vereinigten Königreichs. Die 
oflizielle Großſährigleitserllärung wird jedoch 
erſt mit dem 21. Lebenslohre erfolgen, 


rm 


nach der Türkei zu reifen. Nach Prüfung aller Um⸗ 
fände forderte der Gendarm die Türken auf, den 
Mädchen Geld zur Rückreiſe zu geben, Die Türken 
taten ed und gaben außerdem dem Gendarmen 25 Rbl., 
damit er kein Protokoll aufnehme. Die 25 Ml. wur⸗ 
den der zuſtändigen Amteſtelle zugeſtellt, die Mädchen 
wurden in ihre Heimat zurückbefördert. 

Tſcheljabinsk. Ein unmoruliſcher 
Verband. Der Gouverneur hat telegraphiſch die 
Tätigkeit der hieſigen „Geſellſchaft zur Unterſtützung 
der Hungernden“ ſiſtiert. Als Grund zur Siſtlerung 
iſt der Artikel 35 der temporären Vorſchriften über Ge⸗ 
ſellſchaften und Vereine angegeben. Derſelbe gibt den 
Gouverneuren das Recht, die Tätigkeit von Geſellſchaf⸗ 
ten zu ſiſtieren, wenn dieſelbe die allgemeine Sicherheit 
und Ruhe bedroht oder unſittlich iſt. Ob durch die 
Unterſtützung von Hungernden die allgemeine Sicherheit 
gefährdet wird, oder ob das unfittlich iſt, wird leider 


ſpruchs von Gläubigen, die ſich von ihm heilen 


Wunder. 


Der „munder tätige 
Autauius“ tot, 


Brüſſel, 26. Juni. 

Der bekannte Wunderdoktor Louis Antonius, der 
„Wundertätige Antonius“, iſt in Jemappes bei Namur 
geſtorben. Antonius verbrachte einen großen Teil feines 
Lebens in Rußland und kehrte im Jahre 1905 nach 
Jemappes zurück, wo er ſich bald eines großen Die 
laſſen 
wollten, erfrente, ſodaß er von feinem Verdienſte bald 
einen eigenen Tempel bauen konnte. Dieſer Tempel 
wurde bald zum Wallfahrtsort, denn nach der Meinung 
der Bauern vollführte Antonius die unglaublichſten 
Im letzten Jahre wurde dem belgiſche n 
Parlament eine Petition unterbreitet, die viele tauſend 
Unterſchriften trug und in der verlangt wurde, daß der 
„Autonins⸗Kultus“ offiziell anerkannt werde, da die 
Anhänger des Antonius in Belgien, Frankreich und 
Deutſchland nach Hunderttauſende zählen, Die Pe⸗ 
tition wurde damals abſchlägig beſchieden. 


Zur Todesfahrt des 

Bankiers Seligmann. 
New⸗Aork, 26. Juni. 

Alfred Seligmann, der dem bereits gemeldeten 
Automobilunfall zum Opfer fiel, iſt der jüngſte von 4 
Brüdern. Er wohnte in der ſechzigſten Straße in New⸗ 
York und fuhr abends nach ſeinem Sommerheim in 
Brovkeidge bei Greenwich im Staate Connectieént. In 
ſeinem Automobil befanden ſich noch der Sekrelär 
Morris Rainger und der Chauffeur Harry Larkin. Die 
Weſtend Avenue nordwärts fahrend, kreuzte das Auto⸗ 
mobil die 72 Straße mit etwa 20 Meilen Geſchwin⸗ 
digkeit. Zur gleichen Zeit fuhr der Präſident der Aahl 
Punctureleß Tire Company Ruſſell Stuart mit eiuer 
großen Maſchine die 72 Straße entlang. Keine der 
beiden Maſchinen gab das Warnungsſignal. Larkin er⸗ 
kannte die Gefahr und beſchleunigte feine Fahrt. 
Stuarts Wagen konnte die Richtung nicht mehr ändern 
und ſtreifte mit voller Gewalt die beiden Hinterräder 
des Seligmannſchen Automobils, das heftig an den 


nicht berichtet; da kommt es auf die perſönſiche Anſicht 
des betreffenden Gonverneurg an. (Herold.) 


der Gebr. Babkin. Man nimmt an, daß die Mörder der 
Genannten mit Hilfe des Automobils die Fabrik bee; 
rauben wollten. Als das Automobil verſagte, halfen 
Bauern beim Flottmachen. Einen aus einem Haine 
zu den Juſaſſen des Automobilz herantretenden Mann 
hörten die Bauern ſagen: „Ich war in der Fabrik 
Babkins, und habe nach Moskau telephoniert.“ Die 
Unterſuchung ſtellte feſt, daß um jene Zeit in der 
Fabrlt das Telephon nicht benutzt werden konnte, da es 
im Fabrikkontor von 8 Uhr abends bis 8 Uhr mor⸗ 
gens unter Berſchluß gehalten wird. Der Umftand, 
daß einer der verdächtſgen Männer Balaſchow genannt | 
wurde, führt zur Vermutung, daß dieſer Mann der 
Verbrecher Kopyſow ift, der allgemein unter dem Na 
men Balaſchow bekannt ift und an vielen Räubereien 
teilgenommen hat. Dieſer Verbrecher pflegte Sinden⸗ 
ten» oder Verkehrsingenieursunfform zu tragen. Zeu⸗ 
gen, die das Automobil hatten dahinfahren ſehen, ſag⸗ 
ten, einer der Inſaſſen ſei in Uniform geweſen. | 

Tiflis. Boreinigentagenpifitierte| 
ein Eiſenbahngendarm einen hier 
aus Baku au gekommenen Schnellzug. 
In einem Abteil der 8. Klaſſe demerkle er eine fibele| 
Geſellſchaft, beſtehend aus zwei Türken und zwei jungen 
Kleinruſſtunen. Da ihr Gebaren ihm verdächtig vor⸗ 
kam, ſtellte er ihre Perſonalien feſt. Es ftellte ſich 
heraus, daß die Türken die hüdſchen Mädchen, die aud 
den Gouvernements Kiew und Poltawa ftammen, unter 
verſchiedenen Vorſpiegelungen verlockt hatten, mit ihnen 


Vergleich eines 
intereſſanten Prozeſſes. 


New⸗Hork, 20. Juni. (Preß⸗Tel.) 


Ein Senſationsprozeß, der mehrere Jahre gedauert 
hat, iſt geſtern zu Ende gegangen. Fran Julia Sams 
tence, eine der bekannteſten Perſönlichkeiten der News 
Dorter Geſellſchaft, iſt geſtern durch einen Vergleich 
wieder iu den Beſitz ihres über 170 Millionen betra⸗ 
genden Vermögens gelangt, das ihr infolge eines Pro⸗ 
zeſſes vorenthalten wurde, den ihre Kinder gegen fie 
angeſtrengt hatten. Dieſe behaupteten, ihre Mutter 
lebe zu verſchwendetiſch, und es beftehe die Gefahr, daß 
fie das Vermögen vollftändig ausgehe. Auf Grund 
des geſtern im Gerichtssaal abgeſchloſſenen Vergleiches 
iſt der Vermögensverwalter entlaſſen und Fran Same 
reuce als alleinige Verwalterin ihres Vermögens wieder 
eingeſetzt worden. Sie erklärte, eine Fran in ihren 
Vermögensverhältniſſen brauche täglich eine Taſchengeld 
von 3000 Mark, was durchaus nicht zuviel wäre“. 
Ein Einkommen iſt wie der Ruf eines Menſchen: 
man muß danach leben“. 

Frau Leweenee ift übrigens die Lieblings⸗ 
nichte und Haupterbin des verſtorbenen Fränleins Mary 
Pinkne, die ein Vermögen von 220 Millionen hin⸗ 
terlich, J. 


Trottoirrand geſtoßen wurde. 


Seligmann wurde im weiten Bogen herausge⸗ 


ſchleudert, ſchlug mit dem Kopf auf die Trottoirkant 


und war ſofort tot. Rainger wurde einige Fuß fork⸗ 


geſchleudert und blieb bewußklos liegen. Der Chauffeur 


konnte ſich auf dem Sitz halten. Rainger wurde bald 
ins Bewußtſein gerufen, verfiel aber von neuem in 
Ohnmacht, als er vom Tode Seligmanng hörte. Die 
Leiche Seligmanns wurde zunächſt in das Haus der 
Frau John Huyler, der Witwe des bekannten Bonboß⸗ 
fabrikanten, gebracht. Sofort herbeigerufene Aerzle 
konnten nur noch den ſofort eingetretenen Tod konſta⸗ 
tieren. Die Leiche wurde dann zur Polizeiſtation ge⸗ 
bracht, wo ſie von Georg Seligmann, dem Bruder des 
Verunglückten, abgeholt wurde. Die Polizei nahm an, 
daß der Unfall unvermeidlichezeweſen ſei und uuterließ 
es, Verhaftungen vorzunehmen. Durch den Coroner 
iſt eine Unterſuchung eingeleitet worden. Alfred Selig ⸗ 
mann war 46 Jahre alt, und hatte ſich ſeit 9 Jahren 
vom Geſchäft der und en Er war ein talentierter 
Bildhauer, Maler und Mufiker und lebte auschließlich 
ſeinen künſtleriſchen Intereſſeu, 


AL/RING-MASCHINE 


„Bicykle“ auf Kugellagern und La 
Qual. Gummi-Walzen sind die besten 


GEBR. MILKER NEUER RING Mob, 


| 


| 


1 


Zu ha- 
hen hel 


Die Bevorzugung eines einzelnen Standes oder einer 
Berufsklaſſe iſt vom geſellſchaftlichen Standpunkt aus nur dann 
zuläſſig, wenn fe dem „Intereſſe der Geſamthelt entfpricht; 
dann aber iſt fie nicht bloß zulsſſig, ſondern geboten. 

R. v. Jher lag. 


In Glück und Leid. 


Roman 
von 


Ir. Lehne. 
(Nachdruck verbsien). 
(24 Fortſezung.) 

Iſabella erbleichte jäh; fie neigte 
blickte vor ſich nieder. Aber wie 91 unpiderſtehlicher 
Gewalt getrieben hob fie die Lider und fah gerade in 
Klaus Augen, die mit ſelſamen Ausdruck auf ihr ruh⸗ 
ten, Heiße Röte ſtieg in ihr Geſicht — beider Blicke 
hafteten ineinander lange, lange — und Klaus wandte 
1a 9 22 je Fi e weckte 

ied in ihnen beiden! ie 3 
dieſem Lied ? 

Klaus preßte die Lippen feſt aufemar der. Iſabella 
Löbbecke war fein Schickſal — faſt bis zum Wiheſen 
liebte er die blonde, ſchöne Frau. und fie? Mit 
dauſend Schmerzen ſehnte fie ſich nach ihm — all' ihr 
Stolz hatte dieſe Liebe nicht unterdrücken können! Und 
et gehörte einer anderen! 

Sie waren längſt geſtorben, 
Und wußten es ſelber kaum —® 
verhalte das Lied leiſe, mit ergreifenden Ausdruck. 
Iſabella ſchauerte nicht zuſammen. Sterben? 
0 fie wollte nicht ſterben, fie wollte glücklich 
Wieder warf ſie einen ſcheuen Blick nach Klaus. 
Er reach mit feiner Fran, hatte feinen dunklen Kopf 
zu ihr geneigt, und ſie lächelte ihn an. 

Fſabella erhob ſich haſtig und ſchritt zi der jungen 
Sängerin, die wie eine Käuſgin von einem Kreis von 
Bewunderern umringt war, unter ihnen befand ſich 
natürlich auch James Löbbecke, der unaufhörlich auf fie 
einſprach. Ruth achlete nicht darauf, was er ſagle, er 


den Kopf und 


war ihr ſo widerwärtig, daß ſie kaum die Grenzen der 
Höflichkeit wahren konnte. 

Jetzt trat Iſabella zu ihr. 
überraſcht, i ich beglückwünſche Sie zu diefer 
Volllommenheit,“ ſagte ſie lebeuswürdig. „Wie gern 
möchte ich Sie wieder hören ! 

„Vielleicht ſchenkt uns die Baroneſſe einmal das 
Vergnügen ihrer Gegenwart auf Birkenfelde;“ bemerkte 
James eifri „Wir würden unendlich glücklich da⸗ 


„Ich bedaure, meine Zeit iſt äußerſt knapp!“ 
entgegnete Ruth kühl. 

Iſabella fühlte ſich durch die abweiſende Haltung 
des jungen Mädchens verletzt, und James bekam einen 
roten Kopf. 

„Auch uns tat es leid, daß Ruth morgen ſchon 
wieder abreiſen muß!“ ſagte Ellen vermittelnd. „Viel ⸗ 
leicht paßt es ein anderes mal beſſer, fie hat uns ver⸗ 
ſprochen bald wieder zu kommen l“ 

Die Herren folgten jetzt der Einladung des Land⸗ 
rats nach den Rauch⸗ und Spielzimmern. 

Der ungewohnte Feſttrubel hatte Ellen ein wenig 
angegriffen. Sie ſuchte im Wintergarten eine kurze 
Erholung, und Ruth begleitete ſie. Unter einer Pal⸗ 
meügruppe fanden fie ein lanſchiges Pläßchen. Ein 
leiſe plätſchernder Springbrunnen verbreitete eine an⸗ 
genehme Kühle. 

„Dort kommt Fran Löbbecke!“ fagte Ruth. 

Iſabella hatte die beiden erblickt und ſchritt auf 
ſie zu. „Darf ich mich Ihnen anſchließen? Drüben 


„Sie haben mich 


Wallbrunn feine Damen vermißt, in leichter Unruhe 
ſuchte er fie, da er fürchtete, Ellen ſei unpäßlich ge⸗ 
worden. Da fand er ſie im Wintergarten — in Ge⸗ 
ſellſchaft von Frau Löbbecke! Ellen hatte ihn kommen 
ſehen und lächelte ihm freudig entgegen, 

„Haft Du mich vermißt, Klaus? Ich war ein 
wenig müde, und hier ift es herrlich zum Ausruhen: 
Willſt Du nicht bei uns bleiben?“ 

„Nimm Platz, Klang !“ bat auch Ruth. „Ich 
ine Gegenwart ohnehin nicht mehr lange ge 


ſich, mit leichter 
Sein ſchönes, ernſtes 


Schweſter 
noch eine 


ann D 
nießen!“ 
Iſabellas Herz klopfte, als er 
Verneigung gegen fie, jebte, 
Geſicht war ihr zugewandt. 

„Leider, Math “ entgegnete er auf der 
Bemerkung. „Wir 
Weile.“ 

„Die Pflicht enft, und Du, als Soldat, weißt, 
das Urlaubsüberſchreitungen ftreng beſtraft werden,“ 
ſcherzte fie, 

„Wer hätte das gedacht, Baroneſſe, als wir uns 
nor beinahe zwei Jahren kennen lernten, daß Sie 
heute eine berühmte Sängerin ſein würden:“ bemerkte 
Iſabella. 

„Berühmt iſt des guten zu viel!” 

„Weshalb fo beſcheiden, Baroneſſe? Sagen wir 
alſo: Eine angehende Berühmtheit, wenn Sie durchaus 
eine Einſchränkung wünſchen! Ich ſehe Sie noch in 
Kämmers Reſtaurant im weißem Kleide mit ſchwarzer 
Schärpe. Der Tag ift mit ſo dentlich im Ge⸗ 


behielten Dich gern 


iſt's gar ſo heiß !“ 

Sie nahm neben Ruth Platz. Ermüdet ſchloß 
fie die Augen, und das junge Mädchen ſah, wie leidend 
der Ausdruck ihres Geſichtes war, nachdem ſich die 
Spannung darin gelöft hatte. Die ſchöne Frau fi 
iht eine gewiſſe Teilnahme ein. Mit einem James 
Löbbecke konnte ſie doch unmöglich glücklich ſeln. Und 
hatte Ruth, während fie fang, nicht geſehen, wie Iſabella 
und Klaus Blicke wechſelten? Sie ſann über das 
Verhältnis nach, in dem die beiden miteinander ftauden 
— es war da, während Iſabella bei Herrn Wohrmann 
zu Beſuch war, etwas vorgefallen. Sfabella unterhielt 
ſich ſehr liebenswürdig mit Ellen, die beredt wurde als 
ſie von ihrem Kinde ſprach. 

In dem Schwarm der Gäſte hatte Klaus von 


dächtnis .* 
„Auch ich werde dieſen Sonntag nie vergeſſen ! 


fiel Ellen ein. „Er bildete einen Wendepunkt in 
meinem Leben 17 
Intereſſiert horchte Iſabella auf. „Wleſo, Frau 


Baronin?“ 

Klaus erbleichte. Er verſuchte, das Geſpräch in 
andere Bahnen zu lenken, doch Iſabella, die eine Uns 
euhe merkte, fragte vom neuem: „Weshalb wird ge 
rade jener Tag in Ihrer Exinnerung haften bleiben, 


„Aber, Klaus, das nennſt Du Schwärmerei ? Weißt 
Du denn nicht mehr, daß wit uns an dieſem ſchönen 
Sonntagmorgen verlobt haben?“ Ueber ihrem Geſicht 
lag der Schein einer holden, verſchämten Frende, fie 
ſah nicht, wie erſchreckend bleich ihr Gatte geworden 
war, fie ſah auch nicht den hohnlächelnden Triumph, 
der in Iſabellas Antlitz aufzuckte und es jäh ver⸗ 
änderte. 

„Dieſer Sonntag iſt Ihr Verlobungstag, Frau 
Baronin ?“ fragte Iſabella und lachte kurz auf. Das 
bei blickte fie dem Baron feſt in die Augen; der aber 
ſah an ihr vorüber, mit einem Ausdruck voller Ingtimm 
und voll verhaltener Wut. 

„Ja, gnädige Frau, der Sonntag war mein Ver⸗ 
lobungstag ! antwortete Ellen harmlos, „und ich felbft 
wagte kaum, an das Glück zu glauben, daß er mich 
wählte.“ 

Ruth beobachtete den Bruder und Frau Löbbecke, 
deren Benehmen ihr auffallen mußte. Sie machte den 
Eindruck einer Katze, die zum Sprung auf ihr armes 
Opfer bereit iſt. Sie erhob ſich halb im Stußle, die 
Arme auf die Seſſellehne geſtüßt, und ſah hinüber zu 
Klaus mit einem höhniſchen Lächeln, daß dem jungen 


Mädchen das Blut in den Adern ſtockte. Ruth hatte 
die Situation erfaßt. Hier lag der Schlüſſel zu des 


Bruders überraschender Verlobung. Er follte ihr Rede 
ſtehen, bevor ſie abreiſte. 

„Alſo an dieſem Sonntag hatten Sie ſich verlobt, 
Frau Baronin 2“ fragte Iſa, ſich wieder in ihre be⸗ 
queme Stellung zurückfallen laſſend. In tändelnden 
Spiel legte ſie die Fingerſpitzen gegeneinander, und der 
Schein des elektriſchen Lichtes brach ſich in den vielen 
Brillanten ihrer Ringe, daß ſie in wundervollem Far⸗ 
benſpiele aufſprühten. Sie muſterte Ellen in ſpöt⸗ 
tiſchem Mitleid. Ellen errötete vor Unwillen. 
„Gnädige Frau, ich bezweifle nicht, daß es Ihnen 
ächerlich vorkommt, wenn ich einen ſolchen Tag in 
enem Andenken behalte — und — leider! — auch 
davon gesprochen habe.“ Mit edler Würde hatte 
Ellen geſprochen; ihre Stimme bebte zwar, doch zeigte 


Frau Baronin 2“ 

„O, das find Mädchengeheimniſſe meine Fran iſt 
ſehr ſchwärmeriſch neranlagt!“ ſagte Klaus mit rauher 
Stimme. Er war beinahe verzweifelt, als ſich Ellen 
jetzt mit ſanftem Vorwurf zu ihm wandte. 5 


ſie in dieſem Augenblick eine Haltung, die Klaus förm⸗ 
lich überraſchte, da Ellens unangebrachle chternheit 
ihm ſicher manchmal nicht gerade ange berührt 
hatte, 


nehm 


(Fortſetzung folgt.) 


" somnerstan, den (14) 27. Fun EA. 
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stellen wir um 
vorher eine möglichst 


Die Preise 
sind teilweise 


Damen-Stränpie 
früher Rbl. -,55 bis 1.70 
tt „ b b 1.20 


Damen-Kragen 
früher bl. -.85 bis 1.25 
jetzt „ i his u 


Stroh-, Panama- und 
Haar-Hute 
Cravatten 
Herren-Wäsche 
Triootagen 

u. a. m. 


Nur Barverkauf 
ane Umtausch ohne Umtausch! 


BRUDER 
f. 


frre reer Zeitung. 


e Geschäfts-Umzug 


nach Petrikauerstrasse 85 


zu erzielen 


Stoff, In allen Längen 


» 


Ber 550 bis 10,50 


2— 


Ausserdem anf alle 
regulären Waren 


E20: 
5 


0 


Totale Räumung 
uns wen AUSVErkauf!! 


weit unter. Selbsikosienpreis 
Zum Verkauf kommen grosse Posten 


Damen-Handschuhe 


BE 730 er 
AM „ b in 1d E 


Zefir-Reste 


T fers. Merten 


EE 


gestellt und mit ro- 
ter Schrift vermerkt. 


Horren-Socken 


Rbl. - his 1.58 
N his 5 


für Damen -Blusen und Kinder- 
Kleidchen sowie Herren-Hemden 


enorm billig! 


Horren-Bemden 


früher Anl. 3.50 his 5.50 
190 bis 3:50 


Spazierstöcke 
Schirme 
Lederwaren 
Reise-Koffer 
Damen-Tasehen 
u. a. m. 


8181 


[ Wiederverkäufer | 
[ee | 


Walk 
Maenam 


PETRI- 
KAUER 
STRASSE 


50 


| 


Derkauf eines Mühlen-Brundstücs! 


Im Kaliſcher Bezirksgericht findet am 10. Juli u. St. eine 


öffentliche Lizitalion 


dem Wege der Teilung, 

Zn 0, berielben Gemeinde, Kreis Haltic, 
aliſch und 3. A a der Chauffee en al 
20,000 „ ſtatt. Das ermäbnt: 


des mi agen im Dore 
von der Stadt 


nern 


Abſt 
Falun 


ib. „ Mad. eben 
a? Mann ale m 


Abendkurſe für Erwachſene. 


In der Privat- Schule R. Piebart 
Petrikquer⸗Straße Nr. 154 


beginnt der Ferien-Unkerricht am 1. Juli. 
alleen auf 3 5 enommen 52 für die 


alten vort 


8¹⁴¹ 


r und inländische 


Herren - Stoffe 


für jede Art Herrenbekleidung. 


Kostüm - Stoffe 
WolleneTücher 


besonders preiswert! WE 


10760 


G.A.RESTEL&C2 


TUCH-HANDLUNG 
100 PRTRIKAUERSTRASSE 100 


und 


5872 


Eine große 


Eingangstür 


mit Oberlicht, 


Glasabſchlußwände 
Schreibpulte 


ſolideſte Arbeit, noch gut erhalten, ſehr 
preiswert zu verkaufen. 


Georg Sanne 
Widzewskaſtraße Nr. 136, 


| 


| 


Telephon 22-77. 


Mbschreiben auf Schreibmashine 


wird billig ausgeführt. Petrikauer⸗Straße 192, . 905 


Man 
lebt 


Wirig für Fahre 


In einer größeren Fabrik im Centrum der Stadt, 
in der Nähe der Petrikauer⸗Straße u. bei dem Güter⸗ 


Babubofe find 


persthiedene Röumliheilen 


mit oder auch ohne Kraft per 1. Oktober dſs. 
zu vermieten. 


Näheres zu erfragen bei L. Rappeport, Srednia 65. 


von 8-10 und 1—3 Uhr. 


nicht 


von 
Brot 


ſchma 
bogieni 


Jahres 


809 


Redateur und Herausgeber A. Drewing. 


man fir ken SORGE Das bat auch mic 
auf ftete B. Fü 
geiteilten Brot 


ſchreitet in jeder Branche vorwärts und tm Lods 


une ber in meiner 
Ich 


Bäderei 
rten zu achten. ſebe 


auf großen Verdienſt. ſondern auf großen Ubſatz. 
Deshalb If das 


mit gekaufte 


ſtets vorzüglich bergeſtellt und nicht 


Allein 


Au ſondern auch preiswert und durchaus 


Großbäckerei 


NR. Trenkler, r 


Filialen: Petrikauer 116, Orla 8. RE 50 


bewoge. 


Wr Lichtheil⸗ 


A 


n| 3 Spestalarst für Hauk ‚iD 
Baur⸗ Geſchlechts⸗ und 
Harn⸗KAraukheilen. 


Krotkaſtraße Nr. 4. 
Telephon 19-41, 


Behandlung mit Rö; 
8 en 
inſen⸗ 
Aarg ich W 
fa), 'ochfrequenz⸗ 
trömen du ut 
leiden, Hämorrhoiden 
und, kſchwind⸗ 


Ipie, 
nung 11 ler Haare . 
8 e 


bäder, Heilung 
ännerſchwäche 
durch neumomaflage 
nach Prof, Zabludowskt, 
e ung h. 
RAR: is u. and 
22 en mit Ehrlich⸗ 
ata 808, 


Dr. Jelnicki, 


Andrzejafte. 7, Tel. 1700. 
Hant: u. Geſchlechtskrankheiten. 


9-12, 5-8, den, 
EN, Sn in bei und 1b e 


If. I Aan 


Krutka⸗Straße Nr. 9. 
Beneriſ che, Haut, Haar ⸗ und 
Geſchlechts Krankheiten. 


E 


I- er. Tel, 


. W. Dufklewlez 


Haut- u. venerische Krank- 
heiten. Empfangsstund. von 


8/½—10%½ vorm u. v.4—1Ya 


abends. Sonntags v. 9—12. 


mittags. Zielona 18. 
Dr. Justmann 
zurückgekehrt. 


Kaen F deen 

fängt v. 8 —. r* 

und p. 9 5 Uhr nachm. 
Telephon 18-23. 


Dr. K. Tewkowitz 


Bei Syphilis Ehrlich Hata, 


Kuren ohne Berufsſtörung, Spes | 


zialift für Haut, venueriſche 
Krankheiten u. männl, Schwäche. 
Anwenzung von Flektrizitzt. 
elektr. Licht u. Bibratſong-Maſſe. 


Zachodnig⸗Straße Nr. 33 
(beim Lombard). 


—— 9-1 u. v. 6-8, für Damen 


5-6. Sonntag von 9-8. 
"ir Damenbeionberes man 


zimmer 


Dr. med. Ceyberg 


w. jähr, Arzt der Wient: 
N Mliniken, wi 


ift zurückgekehrt. 
Empfang: GB BED EHE nes 
Beneriſche Be iten, 
6-8. Son ES. 
Für Damen Belondereh Warte 
immer. 
von 4-5 Ubr abends 
Krntkaſtr. 5. Telephon 26-50. 


oil 
ner 


B. Donchin, 


von Ruüganarzt. 
Paſſage Meyer Nr. 1, (Ecke 
Petrikauerſtraße. 
Telefon Nr. 24:39, 
Sprechſtunden von 10—12 
Uhr vormittags und von 
27% Uhr nachmittags. 


Dr. med. Goldfarb 


Haut⸗, Geſchlechts · 
veneriſche und Haar⸗ 


Krankheiten. 
Yawabrtafte. Nr. 18, 
de Wulcgansto, 1680 
ge en Henan 5-8, 


ind 
Wir Damen von b 
Sonntag nur von N12 mitt. 


Dr. J. Schumacher s 


Nawrot⸗Straße Nr. 2. 
Spezlalarzt für Hant⸗ u. vene⸗ 


riſche Ben. 
ea ar von De ie | 
Dr. L. Klatschkin, 
Konſtantiuer - Strauße Nr. 11. 
Burn. Haut. e 
Harnargeı 
ret 281 Bene e 
. Bon 2 ene eee 1 
I Fra. ful, Alken 
ist verreist. 
Dr. Rabinowicz 
Spezialarzt für Hals-, Nafen-, 
Ohren- u. Kehlkopfkrankheiten. 
Zielonaſtraße 3. Telefon 1018. 
Syrechſtunden: 11—1. 8585 
Sonntags: 11—1. 
Frau Dr. 
ZAND-TENENBAUN 
Brakel Dean ur Hirbem. 


Wshodntaftr. Ar. 49, 


Zelefon 
ö von 1071705 1 
von 88 


Nr. 288. 


Keine Filialen! 


Das Corset 


iſt der erſte Gedanke der Dame 
b. Anſchaffung neuer Toiletten. 


5 L 
e Bar 


„A la Sirene“ 
Zachodniaſtr. 72 


Reinigung und Reparaturen 
von Corſetts). 7122 


Damen ⸗Friſieren. 


m Feiefier-Enlon von Frau W. Swiatklewiet 
ielong⸗Straße 16, werden auch während des 
ommers alle in's van schlagende Arbeiten, 
ſowie führt n und Behandeln der Haare 
ausgefũ 
Der neue Friſter⸗Kurſus für Damen 


beginnt am 1. Juli a. e, wozu ſich no 
rinnen täglich Se a 7 Se 


Zu Marktpreiſen 


Täglich frisch: 
Gemüſe Butter 
Obſt Geflügel 
und andere landwirtſchaftl. Produkte. 


Zuſtellung in die Sommerfriſchen. — Wieder⸗ 
verkäufern Rabatt. 


O. Tauchert 
Andrzejaſtr. 3. Telephon 21-52. 
F. analen » Tüuard e880 


Alte Promenade Nr 31 


Der fferlen. Unterricht beginnt am 1. Juli 1012. — Anmeldungen 
bierzu werden täglich von 9— Hör entgegengenommen. 


Lernt Stenographiell! 


Syſtem Stolze ah Abend⸗Kurſe für Dame: 
und Herren. indlich, raſch und billig. nahen 
in der Exp. diefer Zeitüng. 


Reine Filialen! 


III 


+++ 


n. desu 


ist ve verreist. 


am 


iſt verreiſt. 01 


Larl Kühn 


Dipl. Masseur 
Schüler v. Prof. Dr. Zabtu- 
dowski Berlin) za 
Allsehstr, W 10, Wohn 


BEREITETE 
3% asse u. Kurbadmeister 


Jul. Stodzinski, 


Lodz, Witlzewskastrasse 94, M. 4. 
langjähriger Mitarbeiter erfter 
Kuranſtalten b. In- u. Auslaubes 
übernimmt jegliche Art Maſſagen 
bei Lähmungen. Rückgratger⸗ 
krümmungen und ettleibigfeit; 
desgleichen werben auch kalte 
Abreibungen ſorgfältig 7 


Dr. 8. Schnitikind 


Srednia-Straße Nr. 
See Kür, Kosmetik (Eon 
profien, Witefier sic.) S. 
(Rlustad, Spore ck); Hau 
veneriſche 8 Beislestsfrant- 
eit 


800 vn 12 * 
bis 9 


|Aekoncherin Masseuse, 


diplemiert v. d. an 0 e 
demie in Petersburg. 20 ji 
nimmt an Mafſage. 


ibrige 


0 8, 
'abgehurten, ſowie Beſtellun⸗ 125 


gen,  Hauteiniprigungen. noch 
Sen er Borihrift, erteilt Rat 
(au Hilfe, Stremafts 2 en 
21712 J 18 en 30. W. von 


dr. B. Co Coevy 


Kinderkrankheiten = = 
Magendarmkrankheiten. 
Biokrkoms ka 116. Telefon 10:39 


8-10, u. 4-5 Ubr. 7808 


Dr. L. Prybulski 


vom Auslande zurück. 


Zolubniome ener eng für 
gar gene 
wett un e 2 e. (Be 


andln 
Chri- (letravenöfe 606 
ohne Dernfsftärung). 
Behandl mit Blekteisität (Elektro- 


‚Igie und . 
ka von 8—1 und 4-8 
für Takten von —5 


, | abreicht. 
6443 


Pensiosat „üygiena“ 
Ruda -Rabianicke, mit Poofer« 
Nummern empfichlt nach den 
neue Anforderungen eingerich⸗ 
tete Zimmer. Fgrteviano u. 
ſellſchafts 125 Feiertags werden 
auf Beitel m 1772 Mittage ver ⸗ 
. Zelepbon am Orte: 

Hodadtungs: 
Die Verwaltung Husten 


STUDENT 

N Tolgtehinitums 5 
Fete Saale eee 
ichen mittlerer Liber 


Lodzer freiw. Feuerwehr 


reitag, den 28 Juni 
7 Uhr abends 


Instruhtionsstunde 


5 ſämtliche Züge der 
odzer freiwilligen Feuer⸗ 
wehr im Requiſitenhauſe 
des 3. Zuges. 202 


e. zu verpa⸗ 


IN 


für Familienväter mit Töchtern. 
Ein ſeit 16 Jahren beſtehendes, gutgehendes 


Manufakturwaren- 
Geschäft | 


iſt krankheitshalber zu verkaufen. Wo; ſagt Be 
der „Neuen Lodzer Jeikung. 


Eine gutgehende Jäckerel 


eit 16 Jabren beftehend, am guten Punkte, m. 2 Defen, 
ſcönen Loden, Wohnung u. EHRE n Räumlichkeiten 


ift vom 1. Oktober 1912 an zu verpachten. Zu en 
in der Exp. dieſer Zeitung. 2 
Heller, trockener 


Lager⸗Keller, 


125435 Ellen, mit elektriſchem Licht und. ER mit 
Komptofr per 1. Juli zu vermieten. zn 
ezanslaſtrage Nr. 57, im Komptoir. 


Ein Fabrik- Lokal, 


16 34, fer für mech. a 9 7 79 Beth nit 


Transmiſſion und elektr. Anſchluß, 1 a, * 
a vert ten. — Zu erfahren Beteiranerfi 0. W. 


le, hee Fabrikräume 


5 & 2000 D-Eillen für elektriſchen 1 5 8198 
3 à 1000 D-Ellen für Dampfbetrieb — — 


l malen Mist -Strasse Ir. . 


Im Hauſe Panskaſtr.54 


72 noch folgende Wohnnugen zu vermieten: 


Dee u. Küche, 4 Zimmer u. Küche, auch ein Laden 
mit 2 Zimmer u. Küche mit ſämtlichen Bequemlichkeiten, 
Gas- u, elektriſcher Beleuchtung. Daſelbſt werden us 
jemanterte en, a: Näheres bei Wisli 
Perrkaner⸗ Straße Nr. 225 


Ab 1. Juli a. e. 


2 Zimmer und Küche, 


ſowie 1 größeres Zimmer 


im Hauſe Petrikauerſtraße Nr. 87 zu vermieten 


as Kommando. 


Näheres bei Heinrich Schwalbe, Petrikauer 55. 8221 


Scänellprefienbiud N Vobis eng”, 2 


enbev 


